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B

faptralfterong Ltzinas.
Die politische Abhängigkeit Chinas von Japan hat

man häufig in dem Bilde veranschaulicht , daß der Elefant
iChina von dem kleinen Lenker Japan geführt werde, wie
es dem auf dem Halse des großen Tieres sitzenden Führer
beliebt. An diesen Vergleich wird man unwillkürlich er¬
innert , wenn man die Liste von Forderungen liest , die ,
noch einer Meldung der Londoner Times , die japanische
Regierung an China gestellt hat . Diese Forderungen
laufen auf «in japanisches Protektorat über das Reich der
Mitte hinaus und ihre Annahme würde einer Japanisie -
rung Chinas die Wege ebnen, deren Folgen sich bald allen
Großmächten fühlbar machen dürsten .

Lassen wir die lange Liste der japanischen Wünsche kri¬
tisch Revue passieren:

Japan verlangt zunächst , daß kein Teil der chinesischen
Küste und keine chinesische Insel einer fremden Macht ab¬
getreten oder verpachtet werden darf . Damit ist allem
territorialen Ausdehnungsstreben Englands und besonders
Rußlands ein Riegel vorgeschoben .

Ferner beansprucht das Reich des Mikado die aus¬
schließlichen Bergwerksrechte in der Ostmongolei, wo keine
Eisenbahnen ohne Zustimmung Japans gebaut werden
dürfen , ferner die Verlängerung der Pachtfiist für Port
Arthur und die Konzessionen für den Bau der Bahnen
Schantung —Mukden und Kirin —Changsung auf 99 Jahre .
Dos bedeutet vollständige Herrschaft des japanischen Kapi¬
tals , besonders des japanischen Händlers und Industriellen
in der Mongolei und der Mandschurei. Demselben Ziel
soll offenbar auch die Forderung dienen, daß die Japaner
das Recht haben sollen , in der östlichen Mongolei und in
der südlichen Mandschurei (die heute schon von den Ja¬
panern wirtschaftlich stark beeinflußt ist) Land zu erwerben
und Landwirtschaft zu treiben . Man denkt anscheinend
an die Ansiedlungen japanischer Bauern zur Festigung des
politischen Einflusses .

Ferner wird verlangt die Uebertragung der deutschen
Privilegien in Schantung auf Japan und die Konzession
für den Bau der Bahn von Tschifu oder Lungkau nach
Weihfien für Japaner . Dies Verlangen ist nach der Er¬
oberung Tsingtaus nicht verwunderlich. Es kommt der
vollständigen Beherrschung der Provinz Schantung und der
angrenzenden Gebiete gleich. China soll ferner anderen
Mächten ohne Zustimmung Japans in der wichtigen Pro¬
vinz Fukien nicht Bergwerksbetriebe oder den Bau einer
Bahn oder eines Haflns gestatten, wodurch auch dieses
Gebiet völlig dem wirtschaftlichen Einfluß Japans unter¬
worfen würde .

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist endlich das Der-
llmgen nach seiner mit China gemeinsam auszuübenden
Kontrolle über die großen Eisenwerke in Hanjang bei
Lanka », über das Eisenbergwerk Taveh und über die
Kohlenzechen von Pingsiang im Jangtsetal . Hiermit wäre
die wirtschaftliche Hegemonie Japans im Tale des gewal¬
tigen Jangtsestromes aufgerichtet und die Beherrschung
eines Gebietes von großen industriellen Möglichkeiten vor¬
bereitet . Dasselbe wird mit der weiteren Forderung ver¬
folgt , China soll den Angehörigen anderer Staaten keine
Vergwerksrechte gewähren , die geeignet sind , die genann¬
ten Unternehmungen zu beeinträchtigen. Endlich verlangt
man zur Krönung der japanischen Herrschaft, daß japanische
Offizier « das chinesische Heer ausbilden und japanische Be¬
iamte die Regierung der Republik der Mitte „beraten "
sollen .

Diese Forderungen sollen angeblich schon vor Wochen
Iden Regierungen Frankreichs , Rußlands und Englands
nrrtgeteilt sein . Welchen Eindruck mag diese Note des „ver¬
bündeten " Jnselreiches wohl -gemacht haben? Rußland
sieht sich um die Früchte langer Wühlarbeit in der Mon¬
golei und der Mandschurei betrogen . England kann (bei
.Annahme der Forderungen durch China ) nicht mehr an'eine „Einflußsphäre " im Jangtsetal denken und auch
Frankreich dürste für seine Kolonie Jndochina zu fürchten
haben. Vor allem aber sind die Vereinigten Staaten durch
die Bestimmungen über die Mandschurei in wichtigen. Han¬
delsintereisen schwer getroffen.

Wie sind nun die Aussichten dieser japanischen Welt-
fnachtspläne? China kann bei seiner augenblicklich mili¬
tärischen Machtlosigkeit dem Vordringen Japans kaum
« tergischen Widerstand leisten. Es wird sich auf Verschlep¬
pung der Verhandlungen und Milderung einzelner Forde-
t» ngen beschränken . Die europäischen Großmächte sind
durch den Weltkrieg gebunden und müssen wohl oder übel
Hapan gewähren lassen. Die Haltung der schwer geschä¬
digten Bereinigten Staaten ist unsicher . Das bisherige
Derbakten der Union läßt aber kaum ein energisches Ein¬
reisen erwarten .
^ D ie Lage scheint also für das Land der ausgehenden
« o«ne äußerst günstig . Die japanischen Imperialisten
nutzen dte Stunde und treiben „Realpolitik" im wahrsten©tmte des Wortes . Die „gelehrigen Halbaffen"

, um die
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Tigerbericht der oberste«Heeresleitung
WTB . GroßesHauptquartier,19 . Febr., vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : An der Straße

Arras - Lille sind die Franzosen ans dem von ihnen
am 16. Februar besetzten Teile unseres Grabens herausge¬
worfen . In der Champagne gingen die Franzosen er¬
neut , zum Teil mit starken Massen , vor. Ihre Angriffe
brachen unter unserem Feuer völlig zusammen . Weitere
100 Gefangene blieben in unserer Hand. Die von den
Franzosen am 16. Februar eroberten kurzen Grabenstücke
sind zum Teil von uns wieder genommen .

Bei dem gemeldeten französischen Angriff gegen
Boureuilles - Vauguois machten wir fünf Offi¬
ziere und 479 Mann zu Gefangenen .

Oestlich Verdun bei Combres wurden die Fran¬
zosen nach anfänglichen Erfolgen unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen.

In den Vogesen stürmten wir die Höhe 600 südlich
L u s s e und eroberten zwei Maschinengewehre .

»
OestlicherKriegsschauplatz . Tauroggen

ist gestern von uns genommen worden . Die Verfolgnngs -
kämpfe nordwestlich G r o d n o und nördlich S u ch a -
w o l a stehen vor ihrem Abschluß. Der Kampf nordwestlich
Kolno dauert noch an.

Südlich Myszynino warfen wir die Russen aus
einigen Ortschaften . In Polen nördlich der Weichsel
fanden beiderseits der Wkra östlich Racionz kleinere
Zusammenstöße statt.

Ans Polen südlich der Weichsel nichts Neues .
Oberste Heeresleitung .

anzuwenden , zeigen sich als ausgezeichnete Schüler der welt¬
politischen Theoretiker der alten und der neuen Welt. Hat
aber trotz der günstigen Augenblickssituation die Rechnung
der japanischen Weltpolitiker nicht ein Loch? Werden nicht
trotz der militärischen Machtlosigkeit Chinas die Herr -
schaststräume des „ größeren Japan " mit einem bösen Er¬
wachen enden?

Das Bild von dem Elefanten China mit dem japanischen
Führer ist ein Bild , das den Kern des Problems nicht ver¬
anschaulicht . China ist keine afrikanische Kolonie, die von
einer kleinen Anzahl Europäer beherrscht werden kann.
Die Chinesen sind ein altes Kulturvolk und den Japanern
sprächverwandt und kulturähnlich . Das erleichtert zwar
die Tätigkeit japanischer Kapitalisten , Händler , Lehrer,
Offiziere und ermöglicht sogar die Ansiedlung japanischer
Bauern . Me Deiwanbtscha-st beider Völker und die unge¬
heure Größe und überlegene Volkszahl Chinas machen
aber eine dauernde Herrschaft der Japaner in China un¬
denkbar.

Die Japaner haben bisher zur politischen Vorwärts¬
entwicklung, zur industriellen Erschließung Chinas bewußt
und unbewußt außerordentlich viel geleistet . Eine Japani -
sierung Chinas würde weiter in diesem Sinne wirken.
Vieles in Heer und Verwaltung würde modernisiert,
manche neue Bahn gebaut , zahlreiche Fabriken eröffnet
werden . Woher will aber Japan das Geld für all diese
Reformen , für die industriellen Neuanlagen nehmen? Die
japanische Industrie ist noch zu unentwickelt , um die mo¬
dernen Produktionsmittel (Lokomotiven, Spinnmaschinen ,
Dampfmaschinen, Elektromotoren usw . usw .) zu liefern .
Me Eisenwerke Chinas genügen auch nicht , um den
enormen Bedarf zu decken . . Es genügt aber nicht , Rohstoffe
und Arbeiter zu besitzen, um Produktionsmittel zu erzeu¬
gen . Me chinesischen Arbeiter müssen geschult und von
modern gebildeten Ingenieuren geleitet werden. Mese
Kräfte kann vorläufig nur Europa liefern . Zu ihrer Be¬
soldung und zum Ankauf zahlreicher Materialien , die nur
aus Europa und Amerika zu beziehen sind , gehört Geld,
wenn man nicht mit Waren bezahlen kann .

Die Warenausfuhr Chinas und Japans wird zwar nach
dem Kriege sich wahrscheinlich für diese Länder günstiger
gestalten, aber ohne europäische Anleihen ist eine Indu¬
strialisierung und politische Reformierung Chinas nicht
möglich . Der abnehmende politische Druck des europäischen
Finanzkapitals infolge des Weltkrieges wird zwar die
Zinspflichtigkeit Ostasiens mildern , zumal die Erhöhung
der Preise vieler Aussuhrprodukte die Schuldenlast Chinas
und Japans allmählich verrurgen dürfte . Trotz dieser gün¬

stigen Bedingungen ist aber bis auf weiteres Japcm uni
China in vielen Beziehungen auf Europa angewiesen.

Zu diesen ökonomischen Grenzen der japanischen Herr -'
schaff kommen dann noch politische Erwägungen . Dos
kleine japanische Volk kann auf die Dauer nicht die Lasten
der Rüstungen tragen , die erforderlich sind , um den Macht :
ansprüchen der europäischen Großstaaten zu trotzen und um
revolutionäre Bewegungen in China selbst niederzuhalten.
Mit dem Steigen dieser Militärlasten wird die Opposition
gegen die Weltmachtspolitik in Japan selbst wachsen und
weite Schichten in den Kampf gegen diesen überhitzten
Imperialismus drängen .

Je energischer und planvoller Japan aber die Indu¬
strialisierung Chinas betreibt , um so mehr schafft es wider
seinen Willen Kräfte , die sich gegen die Herrschaftder Insu¬
laner wenden müssen. Die entstehende chinesische Kapi¬
talistenklasse, vor allem das chinesische Proletariat , ein Teil
der Regierungsbeamten und die Intelligenz müßten sich
mit steigender Kraft gegen die Fremdherrschaft der
„Strandräuber " kehren. China ist schon politisch zu weit
entwickelt , um eine derartige wirtschaftliche Ausbeutung
und poliftsche Unterdrückung lange zu ertragen . Mc
chinesische Revolution hat , trotz aller Rückschläge und Rück¬
bildungen , doch das Selbstbewußtsein und auch die wirk¬
liche Macht der modernen chinesischen Oberschicht zu sehr
gestärkt.

Die wirtschaftliche und militärische Kraft ^ apans reicht
also nicht aus , um die Pläne der jetzt herrschenden Gruppe
des alljapanischen „Ostasiatischen Kulturbundes " durchzu¬
führen , diese Pläne verletzen die wirtschaftlichen Interessen
aller übrigen Großmächte auf das empfindlichste . Me For¬
derungen Japans bedeuten in Wahrheit eine Monopolisie¬
rung des großen chinesischen Marktes für das ostasiatische
Jnfelvolk . Eine glatte Ausschließung vonr chinesischen
Handel und von den fetten Gründungsprofiten chinesischer
Bahnen und industrieller Anlagen werden sich aber weder
Rußland noch England , weder Frankreich noch die Ber¬
einigten Staaten bieten lassen . Mag der Weltkrieg die
Interessengegensätze augenblicklich, vertuschen , nach dem
Frieden müßte der Gegensatz all dieser Staaten gegen Ja¬
pan sich verschärfen. Dem erneuten heftigen Kampf aller
Großmächte gegen seine chinesischen Monopolansprüche, der
steigenden Opposition im eigenen Lande und dem Wider¬
stand einflußreicher Schichten in China , dem Zusammen¬
wirken all dieser Faktoren können die japanischen Im¬
perialisten auf die Dauer nicht erfolgreich Widerstand
leisten . Me gekennzeichnete Chinapolitik des Mikado -
reiches muß daher mit einem Zusammenbruch enden.

Die jetzige Lage scheint qllerdings der japanischen
Weltpolitik äußerst günstig . Bei energischem Vorgehen
wird es die wichtigsten seiner Bestrebungen durchsetzen .
Für die Kriegslage bedeutet das zweierlei: Japan wird
nicht einen Soldaten zum europäischen Kriegsschauplatz
senden . Es wird ferner Tsingtau neu befestigen und seine
Machtstellung in Schantung so stark ausbauen , wie es die
Umstände irgend gestatten . Eine freiwillige Rückgabe von
Tsingtau ist nach der Enthüllung des Chinaprogramms Ja¬
pans nicht zu erwarten .

Wie immer aber sich auch das Verhältnis Chinas und
Japans gestalten mag , das die Entwicklung Ostasiens
richtunggebend beeinflußt , die Industrialisierung Chinas
und seine voraussichtlich vorübergehende Japanisierung
schaffen neue Probleme und neuen Konfliktsstoff.

Krieg und frieden .
Von, Max Gr unwald .

Im feindlichen und neutralen Auslande haben in den letz¬
ten Wochen, wie die Leser wissen , mit erneuter Stärke Dis¬
kussionen über den Frieden stattgefunden ; auch bei
uns durchziehen sie wieder vielfach die politischen Erörterungen ,
gang zu schweigen von Gerüchten über den oder jenen Separat¬
frieden , d-ie öffentlich und noch wehr im vertrauten Kreise um¬
herschwirren. Soweit diese Erwägungen nicht auf spezielle For¬
derungen oder Abweisungen eingehen, über die heute kein
Mensch ernsthaft Gewisses sagen kann, zeigen sie das erfreuliche
Bild , daß heute kein Volk der Erde mehr , auch das siegreichste
nicht , .den Krieg als Normalzustand betrachtet, sondern als sine
vorübergehende Erscheinung , als eine Not der Zeit , die
zwar siegreich beendet, aber nicht ohne Zweck und Ziel endlos
ausgedehnt werden müsse. Zweck und Ziel des Krieges
ist aber der Friede .

Wer diese Forderungen aufstellt , ist nicht so töricht , einen
Frieden um jeden Preis zu fordern . Das würde
nichts anderes heißen , als sich dem Feinde aus Gnade und Un¬
gnade ergeben ; -dazu aber hätte es dann überhaupt eines Krie¬
ges nicht .bedurft , das hätte man sozusagen weit billiger haben
können -. Wir sprechen deshalb mit Recht auch immer nur in
Deutschland , soweit ernsthafte Diskussionen und Erklärungen
in Frage kommen, von- einem gesicherten Frieden und
von einem Frieden -, der nach außen und innen die ge¬
brachten Opfer lohnt . Dies allein heißt einen Krieg
mit Vernunft führen , eine Forderung , di« schon — in
Sprüchen Solomons ausgestellt wird . Wer den Krieg aber ohne .
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Vernunft führt , -das heißt hier : ohne das Ziel eines gesicherten
Friedens oder ohne den festen Willen auf Sieg , -der gerade ver¬
längert den Krieg, denn er verstärkt die Position seiner Feinde,
die er doch so schnell und so gründlich wie nur möglich nieder-
ringen soll, um zum Frieden zu kommen . Wir wissen aus den
'
gewerkschaftlichen Kämpfen hinreichend genug, was ein soge¬
nannter fauler Friede zwischen den Gegnern zu bedeuten
hat . Er ist «ine ständige Quelle von Unruhen und gegenseitigen
Quälereien und eine fortgesetzte Strafe dafür , daß die eine
Partei entweder den Kampf in einem falschen Zeitpunkt ange¬
fangen -hatte oder zu schwach Ivar , den begonnenen Kampf durch-
zuhalten . Die gewerkschaftlichen Organisationen haben des¬
wegen auch niemals in ihren Kämpfen, wo sie nicht siegten, am
dem Standpunkt gestanden, in dem begonnenen Streite , sobald
wie nur möglich und i n jedem Fall zu einem Frieden zu
kommen, sondern sie haben nur , wenn sie ihre Niederlage vor¬
aussehen konnten, sehr bald einen Frieden geschlossen und den
Kampf vorzeitig abgebrochen . In dem Augenblick aber schon,
wo sie einen solchen, durch die Mach der Verhältnisse aufge -
zwungenen Frieden schlossen, tvaren sie, voll berechtigten Zor¬
nes im Innern über ihre Niederlage , bereit , in jedem bester ge¬
rüsteten Moment den Kampf von neuem zu beginnen , um den
Gegner für lange Dauer zu entwaffnen .

Die Gegensätze in -den ernsthaften Friedens -
erörterungen des gegenwärtigen Weltkrieges beginnen
deshalb von Rechs wegen erst bei dem Abmessen dessen ,
was man fordert . Auch hier sollte allein die Vernunft herr¬
schen , nicht Gefühl und Stimmung . Der Realpolitiker , der
allein aus den in der gegebenen Zeit vorhandenen Kräften und
ihrer Verteilung seine Urteile und fein« Forderungen bildet,
wird das Richtige treffen . Der größte Roalpolitiker in dem

'Rahmen der auswärtigen Politik , den das letzte Jahrhundert
geboren hat , Bismarck , schrieb am S. Juli 1866 über den
möglichen Frieden mit Oesterreich an seine Frau : „Uns geht es
gut , wenn wir nicht übertrieben mit unseren Ansprüchen sind
und nicht glauben , die Welt erobert zu .haben , so tverden wir
auch einen Frieden erlangen , der der Mühe lwert ist .

" Man
weiß heute, daß er im Jahre 1866 durch die weise und vernünf -
Mäßiguntz gegen Oesterreich den Sieg über Frankreich und den
glänzenden Frieden von 1871 sicherte . Die Zeiten sind vorüber
für das deutsche Volk, wo es, wie Bismarck in demselben Briese
schreibt , „ebenso schnell berauscht, wie verzagt ist" , und so einer ,
wie Bismarck wieder von sich sagte, „die undankbare Aufgabe
hat , Master in den brausenden Wein zu gießen und geltend zu
machen , daß wir nicht allein in Europa leben, sondern noch mit
drei Nachbarn" . Fast «in halbes Jahrhundert • schwerer , aber
erfolgreicher A r b e i t im Frieden hat Deutschland wie kein an¬
deres Volk gelehrt , daß nicht Rausch und Stimmung die Welt¬
geschichte machen, sondern die ökonomische Entwicklung
und die sachlichen und persönlichen Organisationen - in ihnen
und in diesM wieder der Ernst und die Tüchtigkeit, die Ueber-
legung und der feste , klare Wille zur Tat inner halb
des Möglichen . Aus diesen Entwicklungstatsacheir und ans
diesen Tugenden .der Deutschen stammen ihre Erfolge im Frie -
den auf dem Weltmärkte und ihre Siege in diesem
Weltkriege .

Ebenso wie wir jeden Rausch und jede unvernünftige For¬
derung ablehnen müsten, obenso aber auch jede Verzagtheit
uttä ) Flaumacherei . Wir haben uns kriegerisch und wirt¬
schaftlich so stark gezeigt, wir haben alle, von ein paar Ausnah¬
men abgesehen, die kein Mensch in der Welt — außer ihnen sel¬
ber — berfchätzt und die die Regel nur bestätigen, <den festen
Willen zum Siege vom ersten Kricgstage an bis heute und bis
zum letzten Kriegstage . Wir haben eine Organisation und
Technik -des Krieges und .der Versorgung im Innern , wie sie
uns niemand nachmacht ; wir sind aber , wie neulich jemand mit
Recht und Stolz sagen konnte, in Fragen .der Organisation auch
noch das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Auf diesem
festen Boden der Ovganifation , des tätigen und geovdneten Zu¬
sammenlebens , bleiben wir unüberwindlich , und so wenig dem
einzelnen Kummer und Not , Sorge und Elend erspart bleiben,
so wenig braucht das Ganze , das Volk als Gesamtheit und
ilkation irgendwie um sich in Sorge zu sein wogen der Zukunft ,
in Sorge um den endlichen Sieg und den dem Siege entspre¬
chenden Frieden . Das Wort des alten M o l t k e , daß wir
„nur durch Opfer und harte Arbeit überhaupt erst wieder eine
Nation geworden sind, " behält seine Wahrheit auch für die
Gegenwart und für die Zukunft : die einheitliche Nation , die
wir durch Opfer und harte Arbeit geworden sind , schützen und
sichern wir durch Opfer und harte Arbeit in diesem Kriege
und wollen wir für die Zukunft festhalten durch das Ziel des
Krieges , den Frieden .

Diese Erhaltung der Einheit der deutschen Nation durch
einen sicheren Frieden ist aber nur gegenüber den äußeren Fein¬
den Selbstzweck ; im Innern und für die innere Politik ist für
uns , wie .das hier vielfältig schon betont worden ist, die Er¬
haltung der deutschen Nation als Einheit und
selbständiges Staatswesen außerdem VorauSsetz .
ung sürhöhere Zwecke . Diese höheren Zwecke wollen, wir
nach dem Friedensschlüsse mit aller Energie erkämpfen . Das
aber setzt voraus , um auch hier so zu schließen , wie der Reichs¬
kanzler seine Rede am 2 . Dezember 1914 schloß, „daß wir in
dem Kriege durch halten , bis wir Sicherheit haben, daß
keiner mehr wagen wird, unseren Frieden zu stören, einen Frie¬
den, in dem wir deutsches Wesen und deutsche Kraft entfalten
und entwickeln wollen — als freies Volk !"

Die Londoner Sozialisten-Konferenz
vor dem französischen Parlamente .

WTB . Paris , 16. Fc!br . Nicht amtlich. In dar gestrigen
Sitzung der Deputiertenka -mmer stellte der Deputierte C h a u -
met eine Anftage an den Ministerpräsidenten Viviani über
die Tagesordnung des Londoner -Sozialistenkongresses. C h a u -
m e t führte aus : Die Dagosovdnüny habe die Oesfentlichkeit
umso mehr erregt , als zwei Regierungsmitglieder an der Kon¬
ferenz teilgenommen 'hätten . Der Redner bedauerte, daß die
Minister sich nicht die Reserve auferley hätten , zu der die Jour¬
nalisten gezjwnngen waren .

Ministerpräsident Viviani erklärte , daß die Richtlinien
der Regierunyspolitik unverändert seien und ge¬
genüber den Verbündeten von gleicher Herzlichkeit wie bisher
blieben . Der Ministerpräsident bekräftigte erneut , daß die Ver¬
antwortung für die augenblicklichen Ereignisse Frankreichs Fein¬
den zur Lost falle . Tie Regierung wiederhole, daß sie ohne
Schwäche und ohne Ermattung , in Uebereinstimmung mit
den Verbündeten ., den Krieg bis zum Ende ( einstimmiger, lang-
anhaltender Beifall ) , Sembat und Guesde klatschen !
.lebhaft ) , bis zur Befreiung Europas , bis zur mate - I
riellen und,politischen Wiederherstellung Belgiens , bis zur Ein - I
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verleibung Elsaß-Lothringens fortsetzen werde . (Beifall auf
allen Bänken . )

Wenn wir die Wiedereinverleibung ve.rwirklicht haben wer¬
den — so führte der Ministerpräsident aus —■, dann können wir
sagen, daß sie nicht durch Eroberung , sondern durch Resti -
t u t i o n zu uns gekommen sind. Laut Vertrag vom 4 . Sep¬
tember 1914 kann die Regierung eine friedliche Lösung
.nur gemeinsam mit den Verbündeten erwägen ,
deren. Treue in Prüfungen das heilige Bündnis noch enger
gestaltet , jenes Bündnis , das die 'Sache .'der Zivilisation - und
des Rechtes retten und Europa , ja vielleicht die ganze Welt retten
wird . Denn der Triumph des preußischen Militarismus wäre
die Vernichtung aller Freiheiten . Nicht nur die Rogierungen
reden so, sondern auch die verbündeten Völker selbst, wistend,
daß der Triumph des deutschen Imperialismus der Zusammen¬
bruch der Freiheiten sein würde . NiemttlS hat die Geschichte ein
solches 'Schauspiel gesehen.

Der Ministerpräsident beschiwärte schließlich das Parlament ,
seine Pflichten zu tun , Konflikte zu vermeiden und
M i h v e r st ä n d n i s.s e , falls solche anftreten sollten, zu zer¬
streuen, statt zu verschärfen. (Lcbha'fter Beifall .)

Chan met erklärte sich für .befriedigt und' dcinWe dem
Ministerpräsidenten .

*
.Jin Senat fragte der konservative Senator Gaudinco

B i l a i n e ebenfalls den .Ministerpräsidenten über die Anwffen -
heit Sembats und Guesdes auf dem Londoner Sozialisten -
kongreß . Er .hätte gewünscht , daß die Regierung in einer
Notelau die Presse sich jeder Verantwortlichkeit enthoben hätte
und ist der Meinung , daß die Haltung der sozialistischen Minister
unzulässig sei.

Ministerpräsident Viviani wiederholte unter lebhaftem
Beifall die Erklärung , die er in -der Kammer abgegeben hatte .
— Damit war der Zwischenfall beigelegt.

Die Rolle, die Sembat und Guesde bei dieser
Interpellation gespielt haben, ist wahrhaft kläglich .

om Krieg.
Dm westlichen KrleM»»M.

Der französische Bericht.
WM . Paris , 19. Febr. Amtlicher Bericht vom 18. Februar ,

nnchmitttags 3 Uihr. Zwischen - -dem Moere und der Oise nichts
neues während der Nacht . Es bestätigt sich, daß wir einen glück¬
lichen Handstreich auSfnhrten , der nnS in den Besitz zweier
feindlicher Schützengräben nördlich von ArraS (nordwestlich
Rolle,ncourt) fetzte und dem Feinde ernste Verluste beibvachte .
Wir erbeuteten - einen Minenwerfer und mehrere hundert Bom¬
ben. Am AiSne-Wschnitt von Reims Artilleriekämpfe, wo wir
offensichtlich 'die Oberhand gewannen . In der Champagne, im
Gebiet von PertheS , wurde das Gelände , das wir gestern unv
vorgestern eroberten , behauptet . Unter den zahlreichen Ge¬
fangenen , die wir am 16. und 17. Februar machten, sind zahl¬
reiche Offiziere und Eoldatc -n des 6 . und 9. aktiven Armeekorps
und 'des 8„ 10 . und 12. Refervekorps.

In den Argonnen behaupteten wir gleichfalls im Grurie -
wald südlich von- Fontaine -aux-EharmeS den erzielten Gewinn .
Wir Mächten anderseits einiK Fortschritte im Gebiete von Bvu-
reuilleS auf der Höhe 363 . Unsere Erfolge zwischen 'den Ar-
gonnen und der MaaS , die im gestrigen Abend-Kommunique
mitgeteilt wurden , haben uns in den Besitz eines Gehölzes süd¬
lich des WaldeS von- Cheppi gesetzt . Wir gewannen außerdem
4M Meter in der Tiefe nördlÄh von Malanrourt , ungefähr eben
so viel südlich deS ForgeS-Waldes . Me diese Gewinne wurden
behauptet . Aus dem Gebiete zwischen der Maas und den
Vogesen ist nichts neues zu melden.

Dom östliche « KrieMauM
Ser Sslmelchisch-iiWrische Tagesbericht.

WTW . Wien , 19. Febr . (Nicht amtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 19 . Februar: An der Front in Russisch - Polen
herrschte gestern lebhafte Gefechtstätigkeit , da die Rüsten zur
Verschleierung von Bewegungen hinter der GefechtSlinie hier
ihr Artillerie- und Jnfanteriefeuer verstärkten . Hierdurch ent¬
wickelten sich in mehreren Abschnitten Gefechtsaktionen , die zur
Vertreibung vorgeschobener russischer Abteilungen führte «.

In Westgalizien gingen Teile unserer Gefechtsfront
zum Angriff über und nahmen einige Vorstellungen
der feindlichen Schützenlinien . In ihrem Gefcchts -
abschnitt erstürmten die Tiroler Kaiserjäger in überraschendem
Anlauf eine vom Gegner seit Wochen befestigte und mit Hin-
dcrniffen umgebene Ortschaft und nahmen 300 Mann ge¬
fangen .

Die Kämpfe in den K a r p a t h en werden mit großer Hart¬
näckigkeit weitcrgeführt. Nördlich Nadworna nnd K o l o -
mca wiesen unsere Truppen Vorstöße der Russen unter gro -
ßenBerlustendesGrgnersznrück . Die Kämpfe neh¬
men an Heftigkeit zu.

Am südlichen Kriegsschauplatz haben die Serben
in letzter Zeit wiederholt offene Städte an unserer Grenze mit
Geschützen beschaffen. So wurden auf S e m l i n am 10. d . M.
zirka 100 Schaffe aus schweren Geschützen abgegeben . Hierdurch
wurde » mehrere Gebäude , darunter das Hauptpostamt , beschä¬
digt und Zivilpersonen verwundet , auch Kinder getötet . Am 17.
wurde M i t r o w i c a beschaffen. Das Kommando der Balkan¬
streitkräfte hat hierauf Belgrad durch schweres Geschütz kurze
Zeit bombardieren lasten und durch einen Parlamentär den
Höchstkommandierenden verständigt , daß in Zukunft jede Be¬
schießung einer offenen Stadt mit einem gleichen Bombardement
beantwortet wird.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs: -
von Höfer , Feldmarschallentnant.
Ter russische Bericht.

WTB . Petersburg , 19 . Febr . (Nicht amtlich.) Der
Generalstab des Oberbefehlshabers teilt mit : Die Kämpfe
auf der Front zwischen Memel nnd Weichsel haben am
17. fortgedauert und ihre größte Hartnäckigkeit in der
Gegend von Ä u g u st o w , sowie auf den Wegen von
S i e r p c nach P l o z k erreicht. Auf dem linken Weichsel-
llügel keinerlei Kämpfe. In den Karpathen wiesen
vir eine Reihe hartnäckiger Angriff« der Oesterreicher auf

i>er Front von Swidnik bis zum oberen S a e zurück.
In den Gegenden von K ozi ew ka -T u ch la , Sen ef -
schur - Wyschkow und Kleo risse ( ?) machten wir
mehrere Gegenangriffe , während wir fortdauernd wieder¬
holt deutsche Angriffe zurückwiesen . In der B u k o w i n a
haben wir unsere Abteilungen über den P r u t h zurück-
genommen.
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Zeppeline und Handelskrieg ?
Tie „Lcss . Ztg .

" berichtet aus Amsterdam: Der
D a m p f e r „Helena " der Nederland - D .impfer -Gesell.
schast , der am 16. Februar in Rotterdam ankam, hatte 40
Meilen westlich vom Haagsfeuerschiff eine Begegnung
mit einem Zeppelin - Luftschiff . Das Luft. '
schiff flog niedrig über dem Dampfer hin ; sobald es die
Nationalität des Schiffes erkannt hatte , tauschten beide
Fahrzeuge den Flaggensalut aus , und der Zeppelin änderte
den Kurs und verschwand .

Holland protestiert gegen den Flaggenmißbrauch .
Berlin , 19. Febr . Der Note n w e ch f e l zwische ..

Holland und England über den '
Mihbrauch der new

tralen Flagge wird nach einer Depesche des LokalanzeigerI
aus Rotterdam nunmehr veröffentlicht. Die holländische
Regierung erwartet auf Grund der deutschen Mitteilungen
iiber den Gebrauch neutraler Flaggen durch englische Han¬
delsdampfer vom britischen Gesandten I o h n st o n
nähere Informationen . Am 7. Februar teilte
Johnston mit , daß die englische Regierung bisher keine Be¬
kanntmachung in dieser Hinsicht veröffentlichte, daß aber
die Führung neutraler Flaggen eine erlaubte , ge -
w o b n h e i t s m ä ß i ge Kriegslist sei , die nur ge¬
wissen Einschränkungen unterworfen wäre. Am 15. Fe-,bruar richtete der holländische Minister des Aeußern die
Aufmerksamkeit darauf , daß die Benützung der Flaggeeiner fremden Nation ohne deren Genehmigung ein M i ß -
brauch sei , der in Kriegszeiten umso ernster würde , weil,dadurch die unter neutraler Flagge fahrenden Schiffe ge¬
fährdet werden . Der Minister des Aeußern sprach die
Erwartung aus , daß England einen derartigen , mit der
holländischen Regierung nicht zu vereinbarenden Miß -'
brauch , der die holländischen Handelsdampfer gefährde.nicht sanktionieren werde .

Kämpfe in de» Kolo»ie».
Bothas Feldzug gegen Deutsch-Südwestafrika .

Berlin , 19. Febr . Aus Amsterdam wird der „Voff.
Zeitung " gemeldet: General Botha ist wieder ins
Feld gezogen , und zwar diesmal gegen deutsche Streit -
kräfte. Er ist in der W a I f i s ch b a i angekommen, die
die Basis für den Marsch nach Windhuk bilden soll.
Andere Streitkräfte sollen in der Lüderitzbucht und
am O r a n j e f l u ß die im Süden befindlichen deutschen
Truppen inzwischen in Schach halten.

SmWge KriegsniiihllAen.
Zwei Lufffchiffe vernichtet.

WTB . Berlin , 19. Febr . (Nicht amtlich.) In dem
schweren Südsturm , dem am 17. Februar das Luftschiff
„L . 3" zum Opfer fiel ,ist — wie wir erfahren — auch das
Luftschiff „L 4" verloren gegangen. Infolge
von Motorenschaden strandete „L 4" bei B l a a v a n d e -
h u k in Dänemark und wurde später nach See abgetrieben .
Bon der Besatzung sind 11 Mann gerettet , unter Ihnen der
Kommandant ; vier werden vermißt . Die Geretteten sind
vorläufig in Vaarde untergebracht worden .

Austausch der Schwerverwundeten .
WTB . Berlin , 19. Febr . (Amtlich .) Der Austausch

der schwerverwundeten Deutschen und Engländer hat am
15. und 16. Februar stattgesunden . Die niederländische'
Regierung hatte in entgegenkommendster Weise ihr Rotes ,
Kreuz-Personal und ihre Lazarettzüge zur Verfügung ge¬
stellt . Erfreulicherweise kann festgestellt werden, daß sowohl
die zurückgekehrten Deutschen wie auch die abgereisten
Engländer einstimmig erklärt haben, daß ihre Behandlung
in Deutschland, bezw . in England in jeder Beziehung ein¬
wandfrei gewesen wäre .

Der in der Unterhaussitzung vom 15. Februar von Mi¬
nister Churchill der deutschen Regierung gemachte Vorwurf ,
daß ihre Zustimmung für den Austausch zu spät gegeben
worden sei , trifft nicht zu . Deutschland hatte bereits vor
Monaten sein grundsätzliches Einverständnis mit dieser
Frage erklärt . Der Termin des Austausches (15.—16. Fe¬
bruar ) ist dann sogleich festgelegt und der englischen Regie¬
rung übermittelt worden , als deren Vorschläge hier ein»
gegangen waren .

Der Austausch der schwerverwundeten Franzosen kamt
leider noch nicht stattfinden , da Frankreichs Zustimmung
immer noch aussteht .

Französische Truppen für Serbien.
WTB . Z ü r i ch , 19. Febr . (Nicht amtlich .) Die „Neue

Züricher Zeitung" schreibt über die Hilfeleistung
FrankreichsfürSerlbien : Der Bericht des Gene -
rals Pau bewirkte, daß man gegenwärtig C a d r e s zu-
sammenstellt , die nach Serbien gehen sollen. Ferner soll
ein französisches Landungskorps nach
Syrien gehen. Man setzt auf das geplante Unter¬
nehmen in Serbien große Hoffnungen, weil man glaubt,
daß man bei dem Widerstand , den man auf anderen Teilen
des Kriegsschauplatzes gefunden hat , durch Oesterreich-
Ungarn hindurch . um so sicherer nnd kräftiger in
das Herz Deutschlands vorstoßen kann. Gegen ,
wärtig werden täglich 3—4000 Engländer auf fran¬
zösischem Boden ausgebildet. Auf die Unter st ützung
der I n d e r scheint man nichtmehrsostarkzurech -
n e n , da sich diese nicht an das Klima gewöhnen . Von den
30 000 Indern , die nach Marseille gebracht worden sind,
hört man nichts mehr.

Amerikanisches Kriegsmaterial für die Feinde
Deutschlands .

WTB . London, 19. Febr . (Nicht amtlich.) „Daily
Telegraph " meldet aus N e u y o r k : Nach der Statistik
hat die Zufuhr des Kriegsmaterials im De¬
zember gegen das Vorjahr um 17 209495 Dollars (also
rund 69 Millionen Mark ) zu genommen . Die haupt¬
sächlichsten Käufer waren Frankreich , England und
Rußland .
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^ Grotze Demonstrationen in Sofia.
Berlin , 19. Febr . Aus Wien wird dem „Gcneralan-

itiger " gemeldet : Gestern fanden in Sofia große Kundgebun -
cn statt. Bor der serbischen Gesandtschaft sammelte sich eine

Menge an, die gegen Serbien demonstrierte . Es wurden
Mfe laut : „Nieder mit den Mördern !" Bor der österreichisch-
ungarischen und der deutsclien Gesandtschaft erschien ein impo¬
santer Aufzug. Es wurde die „Wacht am Rhein " und „Gott
erhalte" gesungen und Hochrufe ausgebracht . Die Fenster des
montenegrinischen Konsulats wurden eingeschlagen . Das rus¬
sische Gesandtschaftspalais wird durch einen Polizeikordon be¬
wacht. _

Ausland .
Italien .

Aus der Kammer . Abgeordneter Gu r etti stellte die ?ln-
foage <m den Ministcrpräsidenten und den Minister des Aeuhern ,
welchen Probest die italienische Regierung bei der deutschen Re-

f aiernng gegen die Verletzung der Neutralität Luxemburgs zu
erhöben gedenke , »die auch von der italienschen Regierung durch
den Londoner Vertrag von 1867 garantiert worden sei . Der

» Unterstaatssekretär desAeuhern erklärte , inÄNdetvacht des gogen -
«värtigen Augenblicks »halte er es für angemessen, nicht zu ant¬
worten . Hierauf begann die Kammer die Beratung des Haus -

» Haltetats.
Bulgarien.

Ein Militärkredit. D»er Krieysminister hat die Gewährung
eines Kredits von fünf Millionen Franken für die Durchfüh¬
rung van großen Manövern gefordert, »iric im Frühling in be¬
stimmten Militärbezirken ftattfinden sollen . Diese Manöver
sollen dazu dienen , die aus dem Kriege von 1812/13, sowie die
ans den Operationen des gegenwärtigen Krieges gewonnenen
Lehren praktisch zu erproben .
Amerika .

Ein Weizenausfuhr-Berbot . Das Reutersche Bureau mel¬
det ans Neuhork »vom 15. Februar : Die Kommission ,
die sich unter dem Vorsitz des Bürgermeisters mit den hohen
Lebensmittelpreisen beschäftigte, hat zum Schutz gegen eine wer¬
tere Brotverteuerung ein Weizenausfuhrverbot empfohlen. Ter
Bürgermeister hat dementsprechend an den Präsidenten Wilson
berichtet. _ _

Deutsche Politik .
Die „Rheinisch-Westfälische! Zeitung" empfiehlt den

Boykott .
Wer hätte wohl früher angenommen , daß das Organ

der Großindustriellen des Niederrheins den Arbeiter-
frauen die Anwendung des Boykotts warm empfehlen
würde? In einer Korrespondenz aus Wien heißt es :
„Gegen die ganz ungerechtfertigt hohen Schweinefleisch »

»preise hat sich die „Reichsvereinigung der Hausfrauen " mit
Unterstützung der Wiener Gastwirte -Genossenschast sehr
erfolgreich gewehrt . Sie leitete einen Schweine -
fleisch - Boykott ern und sehr bald wurde das Fleisch
irm 60 Heller das Kilogramm billiger . Derartige tatkräf¬
tige Vereinigungen sollten sich in jedem Ort bilden, das
würde die beste Waffe fein gegen ungerechtfertigte Verteue¬
rung von Lebensmitteln."

Me lange wird diese Ansicht über den Boykott bei der
Redaktion des Organs der rheinischen Grubenmagnaten
anhalten ?

Weiberlnxus in großer Zeit.
Im Inseratenteil Berliner Blätter , die vorne über hohe

Brot - und Kartoffelpreise klagen, finden wir folgende
Anzeige:

Das Seiden - und Modell-Haus für Damenmoden
Adolf Glieder u . Cie . in Zürich

»wird ab 26 . Februar im Hotel „Äaiserhos" am
Wilhelmsplatz Berlin eine

Große Modell -Ausstellung
ihrer Frühjahrs - und Sommev -Nenheiten veran¬
stalten .
Adolf Grieden u . Cie stehen mit den Haupt -
zentren der Mode engster Fühlung
und bringen Original -Modelle sowie Kopien der
neuesten Schöpfungen für Strahen -Nachmittags-
und Gesellschaftskleider unfe Mäntel . Modelle von
30« Mark an.

Eintrittskarten ä Mk . 100.— pro Person sind im
Hotel ,,'Kaiserhof" erhältlich Das Eintrittsgeld
wird auf der Faktura über gelieferte Modelle in
Abzug gebracht. Die Ausstellung ist jedermann
zugänglich

So ist dafür gesorgt, daß die Verhältnisse der Kriegslie¬
feranten in der großen Zeit deutscher Opferwilligkeit der
standesgemäßen Bekleidung nach neuester Pariser Mode
nicht entbehren miissen !

Die Session des preußischen Landtags ,
lieber den mutmaßlichen Verlauf der gegenwärtigen

Tagung des preußischen Abgeordnetenhauses schreibt die
„Neue Gesellschaftskorrespondenz " :

,Man nimmt an , daß in der Budgetkommission alle Fra¬
gen so ausgiebig geklärt werden , daß man im Plenum sich
mit noch vier , fünf Sitzungen begnügen wird . Nur die So¬
zialdemokraten wollen bei einzelnen Fragen das Wort ergrei¬
fen. Die bürgerlichen Parteien werden gegebenenfalls mit
kurzen Erklärungen antworten . Auch die Polen werden sich
aus keine Auseinandersetzungen einlassen, sondern ihre gegen¬
teilige Meinung 'bei dieser oder jener Frage durch die Abstim¬
mung beweisen. Die preußische Landtagstagung wird also
allem Anschein nach noch

' im Februar ihr Ende finden .
"

Dodische Politik .
Die Einstellung etatmäßiger Beamten während des

Krieges.
Dia badische Regierimg hat angeordnet , daß die etat¬

mäßige Anstellung und die Beförderung der zum
Kriegsdienst einberusenen Beamten , wenn im übri¬
gen die Voraussetzungen dafür vorliegen, während des
Krieges nicht ausgesetzt werden soll , ebenso nicht die Ver¬
leihung der Beamteneigenschaft oder die Ueberführung
'eines Bediensteten aus dem Arbeitsverhältnis ins Ver¬
tragsverhältnis . Da mit dem Eintritt eines Bediensteten
in das Beamtenverhältnis oder in die Reihe der Deamten-
anwärter auch die für die Fortzahlung des Diensteinkom-
Mens geltenden Bestimmungen in Wirksamkeit treten , ist
diese Anordnung insbesondere von Bedeutung für die aus
dem Arbeiterstande hervorgehenden Bediensteten, die ge¬
rade in der jetzigen Krieaszeit erkennen können. . welch

große Vorteile ihnen die Ueberführung ins Vertragsver¬
hältnis oder ins Beamtenverhältnis gegenüber ihrer Stel¬
lung im Arbeiterverhältnis bringt .
Tie Erwerbslosenfürsorgewährend des Krieges in Baden .

In der den Landständen bei der kürzlichen außerordent¬
lichen Tagung zugegangenen Denkschrift der Regierung über
ihre wirtschaftlichen Maßnahmen wäbrend des Krieges »behan¬
delt die Regierung eingehend die Erwerbslosenfürsorge . In
'den Ausführungen der Regierung wird zunächst sestgestellt , daß
im Lande nach den periodischen Feststellungen der Lamdeskom -
missär und den eingehenden Erhebungen der Bezirksämter « ine
Erwerbslosigkeit in erheblichem Umfang 'bisher nur in Pforz¬
heim und Umgebung hervorgetreten ist, im übrigen aber der
Arbeitsmarkt durch den Krieg erfreulicherweise bisher nicht m
einem besorgniserregenden Maße ungünstig beeinflußt worden
ist. Es wurde indessen nicht verkannt, daß schon ' zur Zeit, wenn
auch nur in beschränkter Zahl , durch den Krieg erwerbslos und
dadurch in Not geratene Personen vorhanden sind, und 'daß im
weiteren Verlaus des Krieges , insbeson»dere für den Fall des
Knappwerden's einzelner Rohstoffe, mit der Möglichkeit 'des Ein¬
setzens ein'cr 'erheblicheren Erwerbslosigkeit gerechnet werden
muß

Das Ministerium des Innern hat deshalb an die Bezirks¬
ämter einen Erlaß geriiht'et , in- dem es die Gesichtspunkte für
eine Erwerbslasenfüvsovge niodevgelegt hat . Die Regierung be¬
kundet in dem Erlaß die Ansicht, daß die vornehmste » Abhilfe
stets in der Schaffung von Arbeitsgelegenheiten bestehen »wird.
Neben dieser Schaffung vonArbeitsgelegenheit, die sich Staat und
Gemeinden angelegen sein lassen , werde es indessen unvermeid¬
lich sein, auch Unterstützung von Erwerbslosen ohne Forderung
von Gegenleistungen eintreten zu lassen und zwar eine Unter¬
stützung, die, weil sie eine durch den Krieg gebotenê Ausnahme¬
mahregel ist, nicht den Charakter »der Armermntersiützung tra¬
gen darf . Mit der Ueberweisung »der allgemeinen Richtlinien,
in welcher Werfe die Erwerbslosenfürsorge eingurichten ist, ha:
das» Ministerium die Bezirksämter angewiesen', auf alle für 'die
Errichtung einer Erwerbslosenfürsorge in Betracht kommenden
Gemeinden in 'dem Sinne einzuwirken , daß mit tunlichster Be¬
schleunigung entsprechende Maßnahmen überall getrosten wer¬
den, wo ein Bedürfnis besteht.

Kommunalpolitik .
* Heidelberg, 18 . Febr . In seinen letzten Sitzungen hat

der Stadtrat verschiedene Beschlüsse gefaßt , die die Nahrungs -
mittelversorgung der Bürgerschaft betreffen So soll, um die
von 'der Regierung ungeordnete Aufspeicherung von Schweine¬
fleisch in einer möglichst vorteilhaften Weise zu erreichen, aus
Antrag der besonderen Kommission im hiesigen Schlachthof ein
eigener Kühlraum erstellt werden, in dem eine genügende An¬
zahl von Schweinen -in gefrorenem Zustand auf längere Zeit
aufbewahrt werden kann. Die Verhandlungen wegen Ankaufs
von Schweinen sollen mit der vom Deutschen Städtetag einge¬
richteten Zentrale geführt ivevden . Tie Kommission wird wei¬
ter ermächtigt , zu annehmbaren Preisen größere Mengen von
Schweineschmalz zu erwerben , das sofort wieder zu einem fest¬
gesetzten Preis an Private verkauft werden soll. — Die Leistun¬
gen der Arbeitslosenfürsorge sollen nach einem Beschlüsse des
Stadtrats für die Kriegsdauer um 30 Prozent erhöht, auch soll
die bestehende Einrichtung für die Kriegsdauer zu einer Er¬
werbslosenfürsorge ausgebaut werden. — Der Stadtrat ist da¬
mit einverstanden , wenn den Kriegsgeschädtgten, die genötigt
sind , einen anderen Beruf zu ergreifen , der Besuch der städtischen
Handelsschule und der Gewerbeschule gestattet wird.

Aus der Partei .
Der „Vorwärts" über die Haltung der französischen

- Sozialisten.
Der Berliner „Vorwärts " unterzieht in feiner Nr. 48

vom Mittwoch die Verhandlungen und Beschlüsse der . »prarizön-
schen Partei zur Lvn 'dvner Konferenz einer in der Sache

^scharf
abweisenden Kritik . Die 'Solidaritätserklärung der französischen
Sozialisten mit ihrer Regierung und den bürgerlichen Parteien
und ihre Illusion »über Zweck und Ziel des Krieges seien der letzte
Grund aller 'Schwierigkeiten. Die Mederlage des Militarismus ,
die sie »anstreben , sei in 'diesem Krieg nur um den Preis einer
Niederlage der .deutschen Armeen zu 'haben ; 'deren Hauptmasse
seien aber die deutschen Arbeiter , .die ebensowenig die eigene
Niederlage trollten , wie die französischen 'oder englischen . Und
indem die französischen Sozialisten die Fortsetzung des Krieges
als notwendig proklamieren , zwingen sie dieselbe Haltung auch
den andern 'Gliedern »der kämpfe ^ en Internationale ans . Zu¬
dem : was würden die beiden Genossen in der französischen
Bourgevisregierung beim Friedensschluß für einen Einfluß
haben ?

Auf die großen Revolutionskriege am Ende des 18. Jahr¬
hunderts und ihre befreiende Mission könnten sich die Franzosen
jetzt nicht »berufen, dafür »habe 'die 'französische Bourgeoisie heute
eine ganz and»ere Stellung als damals , ihr jetzt eine Defreierrolle
zuweisen, 'heiße die i mper ial ist i s che Politik mft den Ideen
der großen französischen Revolution verwechseln . Diese Ber -
wechslüng »werde noch unbegreiflicher, wenn man »bedenkt , daß
Sembat seine »demokratischen Ziele nur mit .der Hilfe der A r -
meendes Zaren durchsetzen könnte, »iooriaus hervorgeht, daß
er nicht einsieht , daß Rußland jede politischen Fortschritte beim
Friedensschlutz unter allen Umständen verhindern würde.
Das Tragische der Situation 'liege 'darin , daß über die Ziele der
französischen Sozialisten innerhalb der Internationale keine
Meimlngsverschiedeüheit bestehe , unmöglich sei es aber , sie auf
dem von ihnen bezeichneten Weg zu erreichen; »denn die Demo¬
kratisierung Europas kann nicht durch den Kampf der Nationen
um M»acht und Markt , sondern mit durch »den Kampf der
Parteien innerhalb »der Natimren erreicht werden.
Im übrigen vertraut der „Vorwärts " — der mit diesen ver¬
ständigen Darlegungen sowohl grnnd »sätzlich wie taktisch »die
Haltung der deutschen Sozial »demokratie zum
Kriege ykä nz e n »d r echt fertigt — „auf die Notwendig¬
keiten, die der Krieg bringen ivird " .

Die Mailänder Parteisektion für den Generalstreik.'

Nach längeren Differenzen über die Art der Abstimmung
ist es endlich am 8. d . M vor der Mailänder Parteisektion über
die Frage des Generalstreiks im Falle »der Mobilmachung zur
?rbstimmung gchkommen. Eine Tagesordnung T u r a t i A, die
sich gegen den Generalstreik auSspvach , wuäe äbgelehnt und
die folgen»de Tagesordnung Malatesta mit 182 gegen 125
Stimmen angenomm 'en :

„Bon der Notwendigkeit überzeugt, den Widerwillen des
italienischen Praletariats gegen jedes Eingreifen Italiens in
den europäischen Konflikt auf dem Gebiet pvaktifchsr , positiver
und energischer Aktion zum Ausdruck zu bringen , übertrag :
die Mailänder Parteisektion ihrem »Exekutivkomitee die Auj -
gäbe, diese Aktion — die kein Mittel von vorn»her'»in ausschlie¬
ßen »darf — sofort vorzubereiten und sich darüber mit den
leitenden proletarischen Organen ins Einvernehmen zu
fetzen .

"
Schon vor »der Abstimmung hatte Turati erklärt , cs

seiner sozialistischen Ueberzeu»gung schuldig zu sein, sich gegen
den Generalstreik im Falle der Mobilmachung zu wenden. Es
ftÄht d»ahin>,ob »das V»otum, an dem sich kaum ein Drittels

der Mtglieder der Mailän »der Sektion beteiligt hat , zu einer
Spaltung im sozialistischen Lager in Mailand führen wird».

Die deutsche Sozialdemokratie und der Weltkrieg.
Die Buchhandlung Vorwärts teilt uns mit , daß in ihreiu

Verl»age in 'dicksen Tagen eine Brvsckmre des Genossen Reichs-
taysabgeordneten Tr . Paul Len sch erscheint, die den obigen
Titel trägt . Der Preis beträgt 1 Mk . , die VereinsansgÄn
kostet 40 Pfg . — Tie Schrift enthält folgende Kapitel : Jmpcria -
listifche Politik der Großmächte in den letzten 15 .Fähren . —
Die englische Weltherrschaft und .»ihre Erschütterung durch den
Krieg . — Der russische Zarismus . — Frankreich und der Krieg .
— Deutsche Vergangenheit und deutsche Zukunft. — Bestellun¬
gen auf diese Broschüre nehmen alle Buchhandlungen sowie der
Verlag Buchhandlung Vorwärts Paul - Singer G . m. b. H -,
Berlin SWl 68, entgegen.

* Paul Kühn , ein braver Parteigen »osse, hat, wie die „Bres¬
lauer Voltswacht" berichtet, anr Freitag im Alter .von 57 Jahren
seine Augen für i»mmer geschlossen . Jung und kräftig , trat er
bereits unterm »Sozialistengesetz in die Arbeiterbewegung ein
und »diente ihr mit ganzem Herzen . Bald zählte er zu den weni¬
gen Rednern ', die itnsang der neunziger Jahre in Breslau und
-Schlesien »die »gute Sa »che verbreiten »halfen . Auch ge»werkschaft»lich
stelle Kühn seinen Mann , desgleichen in »der so fruchtbringgnden
Kl»ei.narbcit . In den Lese- und DiskutierKubs »des fozialdemo-
kratifchen Vereins war Kühn hervorruagend tätig ; er zählte fer¬
ner zu »den Gründern »des Breslauer Parteivereins .

* Heft 20 der „Neuen Zeit " vom 18. Februar hat folgenden
Inhalt : Gustav Bang . Von Mawnus Kristensen' ( Kopenhagen ) .
— Die Agrarfrage in Enyl »an»d. Von I . Köttgen. — Ekektriz: -
tätsmonopol . Bon Adolf Braun . (»Sch»luß ) — Vom Wirtschaflö -
rnarkt. Von H»einrich Cun»ow . — Eine Richtigstellung. Von K.
Kautskh . — Literarische Rundschau : Heinrich Schulz : Dr . A.
Mkkn»er, Tie politischen Ideen und die politische Arbmt Diester-
Ivcgs . — G. Äkstein : The Double Edge vs La»bors Spvrd . —
Anzeigen : Der Krieg und die Sozialdemokratie . — Eduard
Bernstein», Die Jnternati »on»ale »der Arbeiterklasse und »der eure ,
päischc Krieg . — Konrad Haenisch. Krieg und Sozialdemokratie.
— Wolsgang Heine , »Gegen die Quertreiber ! — Brieflasten .

Gefallene Badener.
Den ßeidentod fürs Unterland

starben :
Musk . Mar »Ochs von Pforzheim . Landwehrm. A. A.

Haars von Eisin»gen. Res. Bäcker Gottlob S ch w a i g er'
,

von Oberniebelsbach . Obermatrose Adolf Ewald von
Heidelberg. Landwehrm . im Rgt . 114 Karl Treiber
von Eppelheim . Ers . -Res. im Rgt . 169 Karl Schäfer
von Rauental . Techniker Joseph C a t e r t von Oetigheim
bei Rastatt . Gefr . im Rgit . 112 Joseph Roser von Biebe¬
rach. Friedrich B e i n e r t von Offenburg . Kriegsfreiw.
im Rgt . 169 Ddar R o l d von Waldkirch . Kriegsfreiw . im
Rgt . 111 Protas H e r t h von Breisach . Landwehrm. im
Rgt . 169 Arbeiter Jak . D a g e s von Emmendingen'.
Musk . Ludwig Weber von Ringsheim . . Wilh. A n»d r i s
von Stegen . Res. Wilh . E l l von Stadelhofen . Franz
Koch und Friedrich Faude von . Möhringen . Res . im
Rgt . 114 Peter B e ch l e r von Großschönach bei Engen',
und UO . Postassistent Ambros Baumgärtner , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Neuthard bei Bruchsal. Ferner
starben fürs Vaterland : Res. im Rgt . 170 Kilian
Schmitt von Unterwittighausen . Musk . Andreas E h r-
l e n b a ch von Werbach. Musk . im Rgt . 169 Eugen
Schmitt von Tiedesheim bei Mosbach. Ers. -Res . iw
Rgt . 170 Heinrich Hart her , Landwehrm . im Rgt . 110
Nicolaus Schäfer ; UO . d . L . Wilh. Eitel und Vize-
feldw. d . R . im Rgt . 109 Heinrich Bender von Eppel¬
heim . Kriegsfreiw . Hans B i e l i n g von Mannheim.
Die beiden Zwillingsbrüder Sebastian und Fabian K n o ch
von Büchenau bei Bruchsal. Bürgermeister Fritz Lehre
von Reichenbach bei Ettlingen . Vizefeldw . Postassistent
Alfred Baur von Waldkirch. UO . Max Kutschbauch
von Dinglingen . Schriftsetzer B ü r k l i n von Emmen¬
dingen . UO . d. R . Kaufmann Felix Darmbacher und
Kanonier im Rgt . 14 Berthold Löchle , beide von Frei¬
burg . Kriegsfreiw . Heinz Schulz , Mtglied des Freft
burger Stadttheaters . Hauptm . Goftftied Roller , In¬
haber des Eisernen Kreuzes , im Rgt . 30 und Landfturm-
mann Wilhelm E p p l e r von Radolfzell.

Aus dem Lande.
Rastatt .
__

—» Gefangenenlager . Von »den rund » 5800 frcmzöstschen
»Lchutzgeta 'nlgisnen, die in 'der letzten Zeit hier unterycäraLl
waren , ist in den letzten Tagen »der »größte Teil durch die Schweiz
>«rch Sü 'dfrankreich zurückgebracht worden. Die militärpflich¬
tigen Burisjchen 'hat man hier behalten: Von »den meist in &« --
dauevltcher Lage »befindlichen Schutzgefangenen sind übrigens
nicht 'wem»ger als 15 , im Mer von 6 bis hinauf zu 70 Jahren ,
»darunter auch^

der katholische Pfarrer Alfonse Anidrieux aus
Maucourt , yestoriben . Don einem verstorbenen» sechsjährigen
Knaben »weih man nicht einmal , »wo sich seine El'tern anfhalten .
— Zu den frianzösischen Kriegsgefangenen kommen jetzt auch
n»och Nüssen. Auf »dem alten Exerzierplatz beim Jffezheimer
W(äl»d »wird »ein G»efam»genenlager für 10000 Mann errichtet
werden . '
Offenburg.

— Ter zweite vaterländische Abend siüdet »heute »abend
Uhr irt der „Kopfhalle" statt . Herr Gcheimvat Professor Tr .
FabriciuS aus Freiburg wird Wer das Thema : „Deutsch -
»kand und England " spre»chen. Eintritt ist frei . Jedermann ist
fvoundlichst ein»g»elv>d»en. _

* Forbach, 18. Febr . Wie wir s»chon ' berichteten, hat sich hier
eine Messerstecherei mit tüdl»ichem Ausgang zagetragen . Der
'tödlich getroffen »« Bursche »war der 20jährigx Taglöhner Franz
Xaver Merkel.

* Pforzheim , 18 . Febr . In unserer Stadt werden Brot -
und Mehl karten etngefüh-rt . Die Au»sg»abv ersolgt am
22. Februar .

* Mannheim , 20. Febr . Die unsinnige Schießerei hat hier
s»chon wieder ein »Opfer gefordert . Der Ausläufer eines Milch-
'händlers machte sich an einem Flobertge»wehr zu schaffen. Aus
Unvorsichftgkeit s»choh er dabei dem z!veijährig»en Kind »des Milch -'
hän»dlers in »den Kopf. Das Kin »d »wurde in schwerverletzteni
Zustand ins Krankenhaus gebracht.

* Radolfzell , 18 . Febr . Zwei entwichene Fran¬
zosen erwischt . Diese Woche wurden hier zwei Fran¬
zosen , »die auS dem Ge»fan»genen'lagcr Ulm entwi»chen sind, auf
der Hafenwache Radolfzell von den Wshrleuten Ochs aus Lic-
'dobsheim und Schleifer aus Rintheim gefangen und »der
Oberleitung Lörrach überführt . Beide Wehvleute wurde»!' zu
Gefteiten »befördert . Die Hafenwache ist .stolz auf »dielen Erfplg .
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* Das Verbot des Freiflugs von Brieftauben . Das stell-

vevtvetenÄe Generaltom -mand-o ües 14. Armeekorps Zerläßt soeben
eine Bekanmimachnnv, wonach Gesuchen von Taübenbesitzern um
Genehnrsgung, ihve Tauben (Brieftauben oder gswöhMche Tau¬
ben) frei fliegen zu lassen, aus militärischen Rücksichten kün -sttz-
L,in grundsätzlich nicht mehr entsprochen werden ftmw . Dam er
finden Witte dem Generalkommando oder andern militärischen
oder staatlichen Behörden zurzeit noch vorliegenden Gesuche
dieser Art ihre Erledigung . Die -bisher in Einzcilftillen Tauben -
hesitzern -erteilte Genehmigung des Freiflugs -wind hierdurch
zurückgenommen-. Nicht betvosfen von dem Verbote des Fren
flugs bleiben auch weiterhin diejenigen Besitzer von Brieftauben ,
tveliche Mi-tg-ki-od-cr eines der im Grvhherzogtum bestchenden oder
zum Verbände -deutscher Brieftaubenliebhabervereine gehörigen
Vereine sind . ZuwiderhcmL -lungen gegen das Freiflu -g-verchor
w-evden>mit Geldstrafe bis zu 180 Mk . Äor mit Haft ibestraist.

GerichtsZeitung.
Ein französischer Kriegsgefangener von seine» Kameraden

bestohlen. Der im Gefangenenlager Puchheim internierte
Kriegsgefangene Andre Beausin , Soldat 2 . Klasse des
französischen 2 . Äolonial -Jnfanterie -Regiments , stahl in der
Nacht zum 3. Dezember im Lager Puchheim einem französischen
kriegSgefangenen Kameraden aus der Tasche drei einzelne Mark¬
stücke. Boaustn hatte sich deshalb wegen eines militärischen
Vergehens des Diebstahls , begangen an einem Kameraden , vor
dem Kriegsgericht der 1 . Division zu verantworten . Er
legte ein Geständnis ab und gab an, daß er sich Brot kaufen
wollte. Der Verhandlungsleiter konstatierte, daß über die Be¬
köstigung im Lager Buchheim noch keinerlei Klagen laut wur¬
den. Jeder Gefangene bekomme täglich , wie von Zeugen kon¬
statiert wurde , morgens einen halben Liter Kaffee, mittags
Suppe , -Fleisch und Gemüse und ein Pfund Brot . Einmal in
der Woche gebe es auch Fische . Auf diese Konstatierung hin
meinte der Ankläger, Kriegsgerichtsrat M a t u s ch k a , es sei
nur zu wünschen, daß die deutschen Kriegsgefangenen in Frank¬
reich ebenso gut verköstigt werden. Entsprechend dem Anträge
des Anklägers wurde Beausin wegen Diebstahls zu 3 Wochen
strengen Arrest verurteilt .

Sparsamkeit mit dem Brote ist eine pafrio » I
tische Pflicht. Jeder gehe ein gutes Beispiel I

flus der Stadt.
* Karlsruhe » 20 . Februar .

Kinder in Feldgrau .
Wenn man heute, besonders Sonntags , durch die Stadt

geht , so begegnen einem oft kleine Buben in vorschrifts¬
mäßiger Uniform . Sogar Knirpse im Alter von 4—5
Jahren kann man sehen , die in dieser „patriotischen" Auf¬
machung an der Hand des Vaters oder der Mutter geführt

. werden. Wir möchten dem baldigen Verschwinden dieser
Mode das Wort reden. Es bedarf in unserer Zeit nicht nur
der Mahnungen auf großen Gebieten des öffentlichen
Lebens , sondern es ist mitunter auch nötig , auf Kleirng-
-keiten hmzuweisen, die ungerügt sich allzu leicht einbürgern
würden . Schon die Achtung vor dem Ehrenkleid des Sol¬
daten sollte die sorgsamen Mütter veranlassen, aus dem¬
selben kerne Fastnacht zu machen . In dem Tuch unserer
Feldgrauen sind Wünsche und Hoffnungen eines ganzen
Volkes eingewebt, es birgt stolze und frohe Gedanken. In
ihm sind aber auch Schmerzen und Kummer vergraben .
Es ist zum mindesten Gedankenlosigkeit setzt mit den Kin¬
dern unpassende Schaustellungen zn machen .

Zu diesem Kapitel gehört auch das militärische Grützen
von Offizieren Vonseiten der jungen Leute der Jugend »
wehr , die meinen , sobald sie die feldgraue Jugendwehrmütze
aufhaben , auf der Straße das militärische Grüßen nachäffen
zu müssen . Man kann es off beobachten , daß dabei Offi¬
ziere ärgerlich beiseite sehen , ein Zeichen , daß diese das
Grüßen selbst unangenehm empfinden. Tie Leitung der
Jugendwehr sollte den Unfug verbieten.

* Der Verkauf von Brot und Mehl auf dem hiesigen
Wochen-markt ist vom 22 . Februar -an verboten .* Karlsruher Tabaktag. In ider letzten Zeit w-ur-den ber-
stchisderitkich in- und außerhalb Baden- sogenannte Tabaktage
veranstaltet , deren Ergebnis für die Truppen im Felde bestim -mi
wurde . Die Spenden flössen überall reichlich. Es ist daher an -
zunshmeu , daß auch der am morgigen Sonntag hier stattfln -
dende Tabaktay ein reiches Ergebnis bringen wird , mit dem
dann unsere badischen, beziehungsweise Karlsruher Truppen ,
erfreut wettden können.* Dank für Liebesgaben. Die Hafenwache Radolf¬
zell , «welche vom Karlsruher Landsturm-ba-taill-on gestellt wird ,
bittet uns,, für Liebesgaben̂ die ihr von den Firmen Gebr .
Henfel , Stefan Gärtner , Hermann Mehle , Zigarren ,
hanidlung, und W. R i e g e x u. Sk>., Ziyarrenfabrik , zugeigangenl-nd , den besten Dank ausznfprechen.
i

* Ein interessanter Fall eines Vergehens gegen das Ur¬
heberrecht befchäfti-ffte gestern die Strafkammer I . Als R -.-ichS-
tagSabgeordneter Dr . Frank gefallen war , stellte der Kauf¬
mann Friedrich Georg Wilhelm Ruf hier ein Gedenkblatt an

.Frank her und verwandte dazu ein Porträt , das von einem hie¬
sigen Photographen angefertigt worden war . Ruf holte zu
dieser Benutzung nicht die Genehmigung des Photographen ein .
Das Urteil lautete auf 40 Mk . Geldstrafe oder 8 Tage Gefäng¬
nis und 20 Mk . Buße cm den geschädigten Photographen .* Böse Zungen . Es vergeht seit einiger Zeit nahezu kein«
Privatklagesitzung am Schöffengericht, in der nicht alleinstehende
'Kriegerfrauen sich gegen Vorwürfe und Angriffe auf ihre weib¬
liche Ehre zu -wehren haben-. Und wenn diese Borwürfe in vielen
Fällen- -a -uch nicht -die eigentliche Uus-ache zu -der Beleidigungs¬
klage bild-eni, so müssen sich nicht selten Frauen , wenn ihre Geg¬
ner oder Gegnerinnen schlecht abschnei-den oder un-gerecht be¬
handelt zu werden wähnen , gefallen lassen , daß ihnen mitten im
Sitz-un-gssaale derartige niedrige Vorwürfe gemacht werden . Es
fit geradezu ein Ska -n-däl, mit welcher Leichtfertigkeit oft die
weibliche Ehre von Frauen , deren- Ebemänner im Felde ste-hen,
in den Schmutz -gezogen wird . Seit -diese Fraueu allein in ihren
vier Wänden han-tienen-, haben die „ lieben" Na-chbarinn-en ein
,merkwürdig großes Interesse an allem ihrem Tun und- Lasten.
Jeder Schritt über die Straße wird von „ guten Freundinnen "
bespitzelt und geschieht er vollends zu einer ungewöhnlichen
Stunde , s-o werden ior-ort «ll-e möglichen Schlüsse daraus gezogen .
Die Nachbarin erzählt es , natürlich immer unter gewissen Bor-
,behalten und unter eigener Saldierung , in einem Kreise guter
Freundinnen , die -es mit aufmerksamen- Ehren entgegennehmen,
chm es in den nächsten zehn Minuten in einer viel „pikanteren "
Aufmachiung einer andern Schar Wißbegieriger aufzutischen.
.Auf di-ose Weise wächst die Zahl -der Ehriabschneiderimien sin
^Quadrat . Daß der Angegriffenen sich oftmals gar keine Mög¬
lichkeit mehr bietet , ihren guten Namen- von - den schmutzigen
?l-n-würfen wieder zu säubern - mi,i> eine Beleidigungsklage
bat akt nur .Nveifella-' t ^ " die guten „ Freund¬

innen " nicht weiter in ihrem Gewisten zu belasten. Und die
Vergleiche, die da geschlossen werden , dauern in- ihrer Wirkung
oft Ifbmrt über die nächste Stunde hinaus . Schon daß sich die
Beleidigte überhaupt zu einem Vergleich hergsgeben hat, wird
meist in ungünstigem Sinne gedeutet . Für Leute dieses Schla¬
ges, denen die Ehre alleinsiehen-der Frauen , insbesondere von
Kri-cgerfrauen , nichts gilt , wirkt allein das Mittel abschreckend,
das jüngst das .--Schöffengericht eines kleinen oberbayerischen
Städtchens angewendet hat . Es hat eine böswillige Verleum¬
derin zu 1 Monat Gefängnis verurteilt .

*

*
* Volkstümliche Musik- und Gesangsvorträge in der Fest¬

halle. Um -den - Besuchern der Fefthallekonzcrte Abtrechslung zu
bieten , hat die Stadtgartenkommission zur Mitwirkung bei den:
morgen Sonntag , 21 . Februar , nachmittags von halb 4 Uhr bis
7 Uhr , in der Festhalle stattfindenden Konzert der Fenerwehr-
und Bürgerkapelle das Fafselsche Soloquartett ange¬
worben . Der gute Ruf , -der dem Quartett vorausgeht, wird
durch das -günstige Urteil hervorragender hiesiger GesangSpäda-
gogen bestätigt . Vorzügliche TonbiDung und Textau-s'sprache,
die wesentlichsten Faktoren guter Gesangstechnik, sind dem mit
prächtigem Stimmenmaterial ausgerüsteten , gutgeschulten
Quartett zu eigen . Auserlesene , idem Charakter der Veranstal¬
tung angcpaßte Musterstücke der Feuerwehr - und Bürgerkapelle
u . a . Streichquartette , Phantasien aus volkstümlicher : Opern etc .
umrahmen die Vorträge des Quartetts . Der Besuch des Kon¬
zerts kaain daher nur angeleigentlichst empfohlen wenden, umso¬
mehr, als die gewöhnlichen Eintrittspreise erhoben wenden und
auch die Mustkabonnemen-tS Gültigkeit haben. Näheres im An¬
zeigenteil .* Arbeiterbildungsverein . Am kommenden Montag , «den
22. Februar , abends 8%- Uhr, findet im Hause des Vereins Wil¬
helmstraße 14 ein Vortrag mit Lichtbildern statt : „Mit un¬
fern blauen Jungen "

. Der Abend ist dazu bestimmt, die Hörer
an den herrlichen Taten unserer Flotte zu erfreuen und zu er¬
heben. Der Besuch ist unentgeltlich. -Gäste sind willkommen.* Tie Feldpost im gegenwärtigen Weltkriege. Der Verband
Mittlerer Reichs-Post- und Telagraphen -Beamten , Kreis-Verein
Karlsruhe , -veranstaltete -am Donnerstag abend im kleinen Feft-
hallesaal einen Lichtbildervortnag über „Die Feldpost im gegen¬
wärtigen Weltkriege"

. Referent war Herr Hans Engel aus
Dortmund . Er gab den zählreichen Erschienenen an Hand zahl¬
reichen Lichtbilder einen Einblick in alle die -Schwierigkeiten, die
die Feldpost fast ununterbrochen Tag und Stacht zn -bestehen 'har .
Zu Anfang 'des Krieges wurden etwa zwanzig Postsammelstellen
eingerichtet, was nicht überall leicht -durchzuführen war , da die-
flslben einen kolossal großen Raum -beanspruchen. Schon -ber
der Grobsortterung der Millionen Briefe , Karten und Päckchen,
-die täglich eingehen, treten große Schwierigkeiten auf , da jede
einzelne Adresse auf ihre Richtigkeit geprüft werden muh . Der
Redner legte den Anwesenden- drinyen .d ans Herz, ja ganz genau
ohne jede -Abkürzung die Adresse zu schreiben , «denn- die meisten
Verzögerungen und Unrichtigkeiten in der Bestellung der Feld-
postseudungen rühren von der nngeügenden Adressierung her und
verursachen zudem daidurch der Felpost ungeheure Arbeit . Es
ist ein wesentlicher Unterschied, ob der Adressat sich beim aktiven,
Reserve- oder Lan 'dwchr-Reyiment befindet. Recht anschaulich
zeigte der Redner auch, warum eS so unbedingt notwendig isk ,
daß die zu versendendem Pakete gut verpackt sind . Tenn die zu
Hunderten und Dber-huud-erten in Schuppen- und sonstigen Räu¬
men aus-geschichteten , die Pakete enthaltenden- Posffäcke zerdrücken
die schlecht -verpackten Pakete nur zu leich -t . Hinzu kommt noch,
daß sie im Drange der Arbeit nutzt besonders zart icmg-efaht
wenden «können und -daß sie oft im R-egenwetter sortiert werden
müssen . Es sind besondere Postklin-iken eingerichtet, in denen
die beschädigten Sendungen neu verpackt und weiter -verschickt
werden . Es ist eine schwierige , kolossale Arbeit zu bewerkstelli¬
gen , bis die F-eldvo-stiendun-gen ihren Weg von der Sammel¬
stelle bis zu der Feldpostexpedition zurü-ckgeleqt haben, um von
bier aus endlich -ihrem Bestimunysort zugeführt zu werden . —
Der Vortrag fand lebhaften Beifall . d.

* Residenz-Theater , Waldstraße 30 . Bon Samstag bis ein¬
schließlich Dienstag zeigen die KriegÄbilder u . a . die türkischen
Kr-enzer „ Midilli " und „Hamidieh " im Goldenen Horn und die
Oitküste Englands nach dem Angriff deutscher Kriegsschiffe. Eine
Verbrechernatur charakterisiert „Der Mann mit -den zwei Ge¬
sichtern"

, über den schließlich das -gute Recht triumphiert . „ Ivette
beinatet "

, Vaudeville in 3 Akten , KLLdert in köstlicher Weise die
Passionen -eines verzogenen- Mädchens und stempelt sich -damit
auch noch zu einem Lust- und Schauspiel. Die patriotische Tat
einer mntigen Frau wird in „Der Goldtrausport durch Feindes¬
land " spannend wisdergegeben als Abschluß dcS Programms , -dirS
jedermann Rechnung trägt .

* Palast -Lichtspiele . Die Direktion der Palast -Lichtspiele
bringt wied-erum einen überaus reichen , hochirtereffanten Spiel -
plan^ der , Äa er grötztent-e-ils -pairioiischen Charass-ter trägt , allge¬
mein interessieren wird . „Unsere Kriegsfreiwilligen " betrteli sich
der erste Film , «der gewiß das Interesse des- deutschen Volkes er¬
wecken -wird . „Die neuesten Kriegsberichte" geben Aufschluß
,auS Ost und West. Ein ti-efempfundener, prächtiger Kricysfilm
aus dem Kri-egsgebiet des tapferen Hindenburg und seiner
Heldenschar wird durch seine reiche Handlung und wechselndes
Gelände fesselnd mrd spannend wirken. Die Direktion besitzt das
Erstaufführungsrecht , das fiir das betreffende Theater immer
mit großen Kosten verbunden tst. Trotzdem läßt die Direktion
Borz-ugskarten gelten und ladet vor -allen Din -gen di-e Ver¬
wundeten herzlich zu freiem Besuch ein.

* Unfall mit Todesfolge. Am Hauptbahnhof hier wurde ein
24 Fahre -alter Hilfsarbeiter aus Ersingen von einem einfah-
venden Zuge angefahren und zur Seite geschleudert , wo ex be¬
wußtlos -liegen blieb . Gestern ist -er nun - im St . VinzentiuSha-uS
hier, -wohin er verbracht worden war , -an den Folgen des Un¬
falls gestorben.* Leichenländung. Im Vorhafen des städtischen - Rhein-
hafenS ist gestern ein-e unbekannte männliche Leiche geländet
worden , welche -ansscheinend schon längere Zeit im Wasser ge¬
legen hatte . Ter Tote ist etwa 43—50 Jahre alt , hat grau me¬
lierte Haare , rötlich blondem Schnurr - und Stoppelbart , dunklen
Anzug . Ueberzieher, Trikothemd, A . G . gezeichnet , goldene Brille
mit blauen Gläsern - und Ehering mit folgender Gravierrmg :
„Sofie Kugler 24, 9 . 88 ."

Neues vom Tuge.
Schreckenstat eines Geisteskranken-

WDB . Nürnberg , 10 . Febr . ( Nicht amtlich.) Heute nacht
schoß tu der Holz-sHuher-straße -der geisteskranke Schreiner Nathan
Klöckl -ein mit einem -Gewehr auf die Passanten . Er tötete
einen Polizeiwackümeister und einen Hi-lfs-wachtmeister und ver¬
letzte -einen Wachmann und e-inen Pferdehändler -durch je einen
Schuß -am Arm .

Die Hinrichtung der Thronfolgermörder in Serajewo .
Ueber die am 3. Februar erfolgte Hinrichtung der Hochver¬

räter V e l j k o, MiSko Jovanovic und Danilo I l i c im
Hofe des Festungszefängn -iff-es von Serajewo berichtet die „Bos¬
nische Post" :

Am 2 . Februar wurde Cubrilovic, Jlic und Jovanovic in
ihren Zellen im Festungsgefängnis mttgcteilt , daß Se . Majestät
-das über sie vom Gericht verhängte Todesurteil bestätigt hat und
das Urteil an- -ihnen win folgenden Tage vollzogen werden -wird.
Alle drei nahmen diese Mitteilung gefaßt auf und verlangten
nach einem Geistlichen. Dieser Wunsch wurde ihnen natürlich

erfüllt und in den Aben-dstun-den besuchte sie der Geistliche, dem
sie die Beichte ablegten und mit dem sie beteten. Im Laufe des
8. Februar empfingen sie auch Besuch von Verwandten, von
denen- sie Abschied nahmen -. Jovanovic hatt-e -bereits -vor einigen
Wochen von seinem Verteidiger Dr . Premuzic -eine Bibel ver¬
ladt , in der er i-n der letzten Zeit viel und fleißig las . Am
3 . Februar , um 9 Uhr früh , erschien ein Ger-ichtssenat , bestehend
aus dem Gerichtsrat Davidczak als Vorsitzenden , dem -Gerichts-
rat Dr . Hoffmarm und GerichtSsekretär Dr . Lieblm als Bei¬
sitzer, den ». Gerichtsrat Dr . Latic als Ersatzmann , ferner Ge»
richtsoffizial Peulic und Staatsanwalt Svara in der Avmen»
sünderzelle -des Festungsgefängnisses und lasen den Delinquen¬
ten , -die sich in der Gesellschaft des Geistlichen - befanden, das Ur¬
teil , sowie eine kurze Begründung -desselben vor. -Gleichzeitig
wurde -ihnen mitgeteilt , daß der König die ebenfalls zum Tode
verurteilten Jakob Milovic und Nodje Kerovic begnadigt und
die Todesstrafe -des effteren zu lebenslänglichem, di-e des letz¬
teren- zu zwanzigjährigem schweren Kerker umg-ewandelt hat..
Hierauf traten die drei Delinquenten , von einer Abteilung
Militär eskortiert und vom Geistlichen begleitet, den Gang zum
Richtplatze an . Lluf dem Platze , um den Soldaten eine Karre
bildeten , -waren drei Galgen errichtet.

Ms erster wurde Veljko Cubrilovic vom Scharfrichter
Alois Seiffert und sein-en Gehilfen in Empfang genommen.
Cubrilovic, der auch seinerzeit die Verkündigung «des Todesur»
teils aufg-enom-men hat , ohne init einer Wimper zu zucken , tru -g
die größte Ruhe zur Schau . Als er vor dem Geistlichen vorbei¬
kam, kniete -er nieder , küßte inbrünstig dreimal das Kreuz und
sagte zu dem Geistlichen : „Grützen Sie meine Frau und sagen
Sie ihr , -daß ich in- diesem -Moment an sie denke". Dann ging
er festen Schrittes zum Gatzen , legte selbst Kragen und Kravatte
ab und ließ sich ruhig binden . Er -wollte noch etwas sagen , kam
aber nicht mehr dazu , denn der Tambour schlug die Trommel,
und im selben Moment legte ihm -der Scharfrichter die Schlinge
um -den Hals . Nach einigen Minuten tonte -der der Exekution
beiwohnende Arzt des Kriegsgesängnisses, Polizeiarzt Dr . Satt¬
ler, -den eingetretenen Tod konstatteren.

Hierauf kam Misko Jovanovic an die Reihe. Am gan¬
zen Leibe zttternd , die Todesangst im Gesicht , ließ er sich zum
Galgen führen . Unter dem Galgen stehend , faßte er sich jedoch
wieder und wollte ebenfalls s-prechen . Doch auch ihm fiel der
Tambour mit Trommelschlag ins Wort und der Scharfiichter
waltete seines Amtes .

-Als Letzter kam Dan -ilo Jlic daran . Resigniert, fast könnte
man sagen , apathisch, schritt er zum Richterpflock und ließ wil¬
lenlos alles mit sich geschehen . Mit der Aufnahme eines Proto¬
kolls über die Ex-ekution war der letzte Akt der großen Tragödie
nach zwanzig Minuten been>det .

Letzte Nachüctzte«.
Die Kümpfe in Mandern .

Berlin , 20 . Febr . Die „Bosiische Zeitung " erfährt
aus Amsterdam : Am Mittwoch unternahmen die Deutschen
trotz schlechten Wetters nachts einen neuen Angriff aus
Lombartzhde . Den ganzen Tag über donnerten die
Kanonen . Südlich Ipern setzte in den letzten Tagen die
englischen Offensive ein, um zu versuchen , die von deu
Deutschen eroberten Laufgräben zurückzunehmen .

Die Helden von Tsingkau .
Frankfurt a. M ., 20 . Febr . Die „Franks. Ztg."

meldet aus Tokio : Amtlich wird bekannt gegeben, daß nun¬
mehr die letzten Kriegsgefangenen aus Tsingtau in Japan
eingetroffen sind , sodaß sich jetzt insgesamt 220 Offiziere
und 4401 Mann im Lande befinden. 2 Offiziere und 110
Mann wurden den Engländern znr Internierung in Hong ,
kong überlassen.

Die Beschietzung Belgrads .
Berlin , 20 . Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger "

meldet aus Amsterdam : Zu der Beschießung von Belgrad
durch die österreichisch -ungarischen Streiffräfte meldet die
Londoner „Daily Mail "

, daß hierbei viele Einwohner ge¬
tötet worden seien. Im Gegensatz zu dem amtlichen öster¬
reichischen Bericht sagen selbstverständlich die Serben , daß
sie mit der Beschießung Semlins geantwortet hätte«.

Glückwunschtelegramm der türkischen
Kammer.

K o n st a n t i n o p e l, 19. Febr . Das Glückwunschtele¬
gramm der türkischen Kammer an den deutschen Reichstag
hat folgenden Wortlaut : Anläßlich der freudigen Nachricht
von dem großartigen Sieg , den die ruhmreichen deutschen
Armeen über die Russen" in Masuren davongetragen
haben, haben die Vertreter der osmanischen Nation mich
beauftragt , Ihnen ihre herzlichsten Glückwünsche
darzubringen . Die ununterbrochenen Erfolge, welche die
tapferen Armeen S . M . des deutschen Kaisers stets kenn¬
zeichnen , erfüllen unsere Herzen mit unbegrenzter
F r e u d e , da sie Vorzeichen der baldigen endgültigen
Zerschmetterung unserer gemeinsamen
Feinde sind . H a l 1 1.

Beschietzung der Dardanellen .
K o n st a n t i o n p e l , 20 . Febr . Das Hauptquartier

teilt mit : Gestern früh beschosien englische und französische
Schiffe die Außenforts der Dardanellen . Sie gaben
ungefähr 400 Schüsse ab , konnten aber keinen Er ,
folg erzielen . Ein einziger Soldat wurde durch ab¬
gesprengtes Gestein leicht am Bein verletzt.

Persischer Minisierwechfel .
K o n st,a n t i n o p e l , 20 . Febr . Ein hiesiges persi¬

sches Blatt erfährt aus Teheran , daß das persische Kabinett
in der nächsten Zeit demissionieren dürfte. Man betrach¬
tet seine Demission hier als natürliche Folge der Aenderung
in der Haltung Persiens , dessen Neutralität mehr und mehr
unmöglich wird .

Englische Belohnungen sür den Kamps
gegen die deutschen Ankerfeebooke.

A m st e r d a m , 20. Febr . Das „Handelsblad" meldet :
Die britische Admiralität ließ in verschiedenen Häfen
öffentlich bekannt machen , daß den Kapitänen
und Mannschaften der F i s ch e r e i d a m p f e r Be -
I o h n u n g e n sür die Vernichtung feindlicher Untersee¬
boote versprochen werden. Eine Belohnung von 1000
Pfund Sterling wird dem Kapitän eines Fischereibootes
ausgesetzt, der ein feindliches Unterseeboot in den Gnind
bohrt oder erbeutet . Dir gleirch Belohnung erhält ein
Schiffer , der Informationen gibt, die zur Bersenkuno od « -i
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Erbeutung eines feindlichen Kriegsschiffes führen. Be-
träge von 500 Pfund Sterling werden ausgesetzt für Nach¬
richten über Bewegungen feindlicher Schiffe. Das Organ
„Syren an Shipping " setzte bekanntlich eine Belohnung von
500 Pfund Sterling für den ersten britischen Kauffahrer
aus , der ein deutsches Tauchboot vernichtet. Diese Summe
ist inzwischen durch Beiträge mehrerer Reeder auf 1160
Pfund Sterling erhöht worden. Ein Reeder namens Car¬
diff setzte eine Belohnung von 500 Pfund Sterling für das
zweite Handelsschiff aus , das ein feindliches Unterseeboot
vernichtet.

Japan seht China die Pistole auf die
Vrust .

London , 19 . Febr . Nach hier vorliegenden Mel-
düngen aus Tokio nimmt die durch die japanischen For¬
derungen in China hervorgerufene Krisis in Ostasien
täglich an Heftigkeit zu. Der japanische Mini st er
des Aeußern hat die Weiterführung jeglicher Art von
Verhandlungen sowohl mit China , als auch mit anderen
Mächten entschieden abgelehnt und besteht auf sofor¬
tiger Annahme seiner Forderungen . Der chine¬
sische Geschäftsträger in Tokio hat daraufhin im
Aufträge seiner Regierung erklärt , dast es China aus den
verschiedensten Gründen zurzeit nicht möglich sei, den For¬
derungen in dem von Tokio gewünschten Umfang nachzu -
kommeu . Man glaubt allerdings , daß Japan diese Erklä¬
rung Chinas mit Truppenlandungen an der
chinesischen Küste beantworten wird. China wird
voraussichtlich in diesem Falle bei sämtlichen Großmächten
gegen das Vorgehen Japans Protest einlegen.

Drohender Aufstand in Indien .
K o n st a n t i n o p e l , 19 . Febr . In Rawelpendi

in Nordindien haben Angehörige verschiedener Stämme die
englischenBesitzungenüberfallen , viele Leute
getötet und die Häuser niedergebra/rnt . Die Engländer
wagen es nicht , etwas gegen diese Stämme zu unternehmen ,

weil sie einen A u f st a n d der Bevölkerung N o r d west -
i n d i e n s befürchten. Sie haben zu solchen Befürchtungen
umsomehr Anlaß , als , wie bisher berichtet wird , jüngst
ein Bataillon S i k h i s in der Absicht geflüchtet ist,
mitdenAfghanengemeinsameSachezu machen .
Beunruhigend wirkt auch , daß es jüngst dem indischen
Geheimkomitee gelungen ist, unerkannt in das Palais des
Bizekönigs einzudringen und dort 50 000 Rupien zu ent¬
wenden.

Masserstsnd des Rheins .
Schusterinsel 1 .15 m, gest. 3 cm, Kehl 2. 14 m , gest. 1 cm,

Maxau 3 .73 m, gest. 0 cm , Mannh etm 3. 10 m, gef. 6 cm.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Sonntag , 21 . Februar . C. 35. Große Preise . „Fidelio ", Oper

in 2 Akten von Beethoven . Anfang Uhr, Ende 9 Uhr.
(4,50 Mk. )

Montag , 22. Februar . B . 36. Kleine Preise . '
„Wallensteins

Tod" , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Schiller . An¬
fang 7 Uhr, Ende gegen % 11 Uhr. (3 Mk.)

Dienstag , 23. Febr . A . 36. Mittelpveise : „Tell ", große Oper
mit Ballet in 4 Akten von Rossini . Anfang 7 Uhr, Ende
gegen 10. (4 MM. )

*

Donnerstag , 25 . Febr . B . 37 . Mittelpveise : „Der Maskenball ",
Oper in 6 Akten von Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende noch
%10 Uhr . (4 Mk.)

Freitag , 26 . Febr . A. 37 . Kleine Preise . Zum erstenmal :
„Die Osterlinge " , historisches Drama in 5 Akten von Otto
von - der Pfardten . Anfang 7 Uhr. (3 Mk.)

Scmrstag , 27 . Febr . C . 36 . Kleine Preise : „Ein toller Einfall ",
Schwank in 4 Akten von Karl Laufs . Anfang Uhr,
Ende >/2;10 Uhr. (3 Mk .)

Sonntag , 28 . Febr . A. 38 . Große Preise : „Aida ", große Oper
in 4 Wen von Verdi . RadameS : Kammersänger Hans
Tänzler als Gast . Anfang %7 Uhr, Ende %10 Uhr.
(4M Mk.)

Montag , 1 . März . C. 37 . Mttekpreise : „Preziosa ", roman¬
tisches Schanis,piel in 4 Akten von Wolfs , Musik von Weber .
Anfang YS Uhr, Ende gegen 10 Uhr. ( 4 Ddk .)
Am Montag , 22 . Februar , beginnt der Hanseinzug des

Abonnements für das 3 . Vierteljahr ( 37 .—64 . Vorstellung ) .

Konfirmanden - Kommunikanten-

Anzüge Anzüge
in blau, schwarz und maresgo aus erprobten Stoffen, ein-
und zweireihig , moderne Formen , in grösster Auswahl.

Preislagen :
Mk . I4 .— I6 .— I8 .— 2I .—
Mk . 24 .- 27 .— 30 .— 33 .— 5123

Mk . 36 .- 39 .— 42 .— 45 .—

Breitbarth
Kaiserstraße , Ecke Herrenstraße .

Residenz-Automat
Karl Friedrichstraße .
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Heute sowie jeden Abend

Zu gefl. Besuche ladet freundlichst ein

Richard Sommer .

©

Kirschwasser und feine Spirituosen in '

Feldpost V Packung
vorrätig In den einschlägigen Geschäften .

Landauer < Macholl , Heilbronn ._

Mischer TMWrtlirbeiter-VttbM.
Orlsverwaltung Karlsruhe .

Die Angehörigen unserer ledigen im Felde stehenden
Kollegen werden ersucht, bis zum nächsten Sonntag , die

genauen Adressen derselben mündlich oder durch Post¬
karte aus dem Büro , Wilhelmstraße 47 , 3 . Stock, an-

geben zu wollen . 5085
Die Ortsverwaltung .

I . A . : Flößer .

DrMMten aller Art liefert schnell und billig

Buchdnukerei Bolksstennd.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit fällt auch die diesjährige

Frühjahrsmesse (6 .—14. Juni ) aus .
Die bereits für die Plätze zur Spätjahrsmesse 1914 , die aus

gleichem Grunde ausgefallen ist , geleisteten Anzahlungen ( Drauf¬
geld ) werden den Beteiligten auf Antrag zurückerstattet, andernfalls
für die SpätjahrSmesse 1915 gutgeschrieben. 6120

Karlsruhe , den 18. Februar 1915.

Der Stadtrat .

Zu vermieten .
2 Zwcizimmcr -Wohnungen

auf 1 . April event . früher zu
vermieten . Näheres bei 6104

I . Madlener
Rüppurrerstraße 20 .

Zu vermieten.
Auf 1 . April 1 großes und

2 kleinere Magazine billig
zu vermieten. Näheres bei

I . Madlener
5109 Rüppurrerstraße 20 .

Zwei tüchtige

Muitjrijer
in eine Karlsruher Brauerei
gesucht.

Offerten unter Nr . 5118
an die Exped . d . Ztg.
iWInrpn 40 Mark (zwei
yrilUmi 20 Mark - Scheine )
auf dem Wege Morgenstraße bis
Augartenstraße 95. Abzugeben
gegen gute Belohnung aus dem
Polizei - Fuudbüro .

Hardtstr . 7 ist ein kleinerer

Laden
mit Lagerraum , 2 Zimmern
und Küche auf 1 . März d. I .
oder später zu vermieten .

Näheres stadr . Hochbauamt ,
Karl Friedrichstraße 8, Zimmer
Nr . 169 4710

Juiflndj tum h \t--
{tngtn .

Der Anstrich von 42 Fahr¬
zeugen ist öffentlich zu vergeben .

Angebote wollen unter Ver¬
wendung des besonderen Vor¬
druckes , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift spätestens
Donnerstag , den 25 . Fe¬
bruar ds . Js . , vormittags
10 Uhr bei uns eingereicht
werden . 5054

Bedingungen liegen auf un¬
serem Geschäftszimmer Nr . 99,
Rathaus , 8. Stock, zur Einsichts-
nahme aus. Hier werden auch
Angebotsvordrucke abgegeben .

Karlsruhe , den 12. Febr . 1915.
Stadt . Tiefbauamt .

Mmtmchmg .
Die Inhaber der im Monat

Juli 1915 unter Nr . 14 637
bis mit Nr . 17315 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens 4 . März
1915 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 5109

Karlsruhe , 20 . Febr . 1915.
Stadt . Pfandleihkasse .

Klmsportivli- ki g t
":

zu verkaufen. Marien str. 34 . 3.

In Baden - Baden :
Donnerstag , 35 . Febr . 16. Ab.-Vvrst. „Schirin und Gertraude ",

ein Scherzspiel in 4 Wen von Ernst Hardt . Anfang Halo
7 Uhr, Enide %9 Uhr.

Vereinoanzetger.
Karlsruhe - Mühlburg . (Gesangverein Bruderbund . ) Sonntag ,

den 21. d. Mi . nachmittags 4 Uhr, Zusammenkunft der
Sänger und Sängerinnen im „Kühlen Krug " (Bauern¬
stube ) . 5116 Die Kommission.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die In .
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstvaße 24.

AchllUlg Filialinhabkl!
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die Zeitungen

durch Postüberweisung im Band , also nicht im geschloffenen
Paket erhalten , die

Meldung der Abümienteninh!
(also nur zahlende Abonnenten ) für den folgenden Monat
März 1915 bis spätestens Mittwoch, 24. Februar
uns zukommen zu kaffen, da sonst eine Verzögerung in der
Zustellung der Zeitungen eintritt . Es muß für die Zu¬
kunft jeden Monat bis zum 25. gemeldet werden, da wir
nicht mehr, wie bisher , für ein Vierteljahr , sondern für
jeden Monat neu einweisen.

Expedition des Dolksfreund .

Persil
fürKinderwäsche

Henkers Bleich - Soda
5121Tuch'Reste

von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W .Wolf jr ., Kaiserstr. 82a
Engros -Tuchabteilung .

Bekanntmachung.
Den Verkehr mst Brotgetreide

und Mehl betreffend.
Gemäß ß 36 ckder Bundesratsverordnung vom 25. Januar 1915

wird der Verkauf von Brot und Mehl auf dem hiesigen Wochen¬
markt mit Wirkung vom Montag , den 22 . ds . Monats ab
verboten . 5119

Karlsruhe , den 19. Februar 1915 .
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brot¬

getreide und Mehl :
Der Vorsitzender I . V. Dr. Hör st mann , Bürgermeister

Dr . Schneider .

im großen Saal der Fesfhalle Karlsruhe
Sonntag , ZI. Februar , abends V-9 Uhr

m

W
W
»
SS

unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Hof-

schauspielers W . Wassermann , Ehren¬
mitglied des Grossh. Hoftheaters und des

Evang . Kirhenchors der Südstadt.

Festredner : Herr Pfarrer D . MaitZ aus
Darmstadt über :

s

Üi
„Der Krieg als Erzieher“.

Besondere Einladungen ergehen nicht,
jedermann ist herzlich eingeladen.

Eintritt und Programm frei .
Kl

1 Der Ortsverein Karlsruhe des Ev . Bundes.
* Evang. Männerverein der Altstadt .
I Evang. Vereinigung der Neuoststadt .
* Evang . Männerverein der Südstadt .

_jS Evang. Verein der Weststadt . 5093
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Vrinkl Union - Bier !
J| ff. helle 8xport- und ff. dunkle Sagerbiere

WM" in der Brauerei auf Flaschen gezogen. "W> «

Teiejon so«. Union-Srausrsi Karlsruhe .

Kohlenma .ngel
kann sehr gemildert werden durch Beimischung von

Gaskoks
3/4 Kohlen und 1/4 Gaskoks oder 3/4 Gaskoks und 1/4
Briketts gibt ein prächtiges , anhaltendes , vorteilhaftes Feuer

Gaskoks 4878
ist erhältlich in den Kohlenhandlungen und Gaswerken .

WMllstne Durmersheim.
Anton Baner ,

Mööetschreinerei mit MaschinenSetrieö u. -Lager
Iriedrichstraße 291, nächst Staats- und Lokalbahnhof

V . Schorpp ,
Aossterer u. Dekorateur. Uostkraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst -
verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ausstellunas -
lokal . Poststrasje 270 , beim Staatsbahnboi . Direkter Einkauf
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäfts » !,,
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen zu liefern. Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen grotzen , empfehlenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht , und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung. 562

Lieferung frei Wohnung

auf

Carbid-
Hauslampen!
Tischlampe , ff. vernickelt , mit

Rundglocke , statt 5. 50 nur 4.40

Tischlampe , ff. vernickelt , wie
Abbildung , statt 6.50 nur 5.20

Küchen - und Flnrlampe
statt M 3.50 nur M 2.80

Hängelampe mit Windschutz ff. ver¬
nickelt statt M 13.50 nur M 10.80

Werkstattlampe statt *# 5.50 nur M 4 .40
Dto . m. Glocke statt <M 7 .— nur M 5.60

Taschenlampen znm Anhängen
mit Lederschlaufen , von M 1.10 an

MilltSrlampe , feldgrau . . M 1.75
Fahrradmäntel von Mk . 2 — an ,
Schläuche von Hark 1.70 an,

Gummi-Absätze .
Preisliste gratis. - WiederrerkftuTer lohn labatt.

Karlsruhe I . B ., Kaiserstraße 81 .

Stadt. Arbeitsamt
Karlsruhe

Zähringerstraße WO . — Telephon 629 .

Städf

Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlinge und Lehrmüdchen aller BernsMlen
vormerken lassen . ^

4467
Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden, Geschäftsinhaber

und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.

Die Vermittlung er olgt in den üblichen Geschäftsstunden
«vormittags 8— 12 Uhr und nachmiltagS 2—6 Uhr ) völlig kostenlos .

Zur Beratung i« der Berufswahl finden jeden Dienstag
und Kreitag abends von 6— 7 ASr, Seionder« AeratungsSuuden
statt. Wir lade« Klteru und Vormünder zur regen Benützung ein.
Städt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle )

Zähringerstraße 1O0
imänutiche Abteilung Teieph. 629 — weibliche Abteilung Teleph. 949.

Sflnilirfinmitiir
Wnldhornstrntze36

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten

hme»- u.Deiiienstiesel
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk . 16 .30 ,
jetzt nur Mk . 8 .50 . 4814

Gebrüder

Wir empfehlen :

Heringe
per Stück 9 Pfg .

Rollmops
per Stück 10 Pfg .

Bismarck-Heringe
per Stück 5 u. 10 Pfg.

Eier
per Stück 11 u . 12 Pfg.

5108 A

Landjäger
Salami fiir

's Feld
empsiehlt 4377

auch an Wiederverkänfer

Wurklerei k. Lang
Karlsruhe, Degenseldstr. 1.

Telephon 669 .

Schaller ’s

Teespitzen
feine Qualität 4,17

1 Pfund . . . . Mk. 2.40
Vi „ . . . . „ 0.60

100 Gramm . . . „ 0.60
sind wieder vorrätig .

Wiederverkänfer Rabatt .

Carl Schaller
Grossh . Hoflieferant

Erbprinzenstrasse 40.

Regenschirme
staunend billig 4679

Mhel«ftr. 34, i D.

Nur noch kurze Zelt!
Grosser

wegen Umzug ,
Um bald zu räumen ge¬

währe ich auf nachfol . ende
billigst gestellte Waren
noch einen Extra -Rabatt
und zwar auf :

Oeloo . . 10- 50%
Gasherde . . - 10%
Grudeofen . . . 20%
Koebherde . . . 10%
Wasebmasebioes . 10%
Iriogmasehioeu . 10%
Vasebmangen . . 10%
VerzinkteH-nnd

. 10%
Wassereimer . . 10%
Asebeneimer . . 10%
Ofessebirme . . 20%
Olenrorsetzer . . 20%
Küblesbehälter . . 20%
Ftflleimer , sonstige

Feaergeräte . 10%
Fleisebbaekmasebinenl8%
Eismaschinen . . 15%
Bottennasehinen . 10%
Balleemihlen . . 10%
Bügeleisen . . . 10%
Küeben- ulaielwagen20%
VMaschen . . 15%
Bestecke . . . 20%
Kochgeschirre in 1l)0/Emaillen .Aluminium 1U / o

Petroleum- und sonstige
Lampen . 10—20%

Glas-, Porzellan, Kaffee,
Tee n EBserviee 20%

Spielwaren . . . 00%
Die anderen Artikel eebe

ich weit unter dem
Ankaufspreise ab.

Ich lade zur Besichtigung
dieser Artikel ohne Kaui -
zwang ergebenst ein. 61:2

E. Marx
Herd - , Ofsn- , Küchen- und

Haushiltungs-Gesdiäf!
Luisenstr . 45 .

Fernruf 3086 .
Ab 1 . April :

Luisenstr . 58 .

Zum Neubau des Schul -
Hauses am Tnllaplatz ist der

Llnsleumdelag
mit GiPSestrich

zu vergeben .
Vord. ucke dafür können beim

städt.Hochbauamt,Karl- Friedrich-
Str ße Rr . 8, Zimmer Nr. 188,
abgeholt werden . *

Daselbst sind auch die Ange¬
bot bis
Freitag den 26 . Febr . 1945 ,

vormittags 11 Uhr ,
einzureichen . 5057

Karlsruhe , 16. Febr . 1915 .
Städt . Hochbanamt .

I
in grösster Auswahl sehr preiswert . 5107 ^

Julius Strauss
Für Konfirmandinnenund Kommunikantinnen

Seidenstoffe , Besatzartikel,
Spitzenstoffe , Spitzen, Bänder etc.

Bekanntmachung .
Enteignung von Hafer betr.

Gemäß Bekanntmachung des Bundesrats vom 13. Februar
1918 über die Regelung des Verkehrs mit Hafer sind die Hafer-
Vorräte bescklagnahmt. Tie beschlagnahmten Vorräte Werder,
enteignet. Ausgenommen von der Enteignung ist Saathafer ,
der nachweislich aus fandwirtfchaftNsen Ketrieven stammt, die
fich in den fetzten zwei Jahren mit dem verkaufe » ou Saat¬
hafer Sefaßt haken . Sollte derartiger Hafer auf Gemarkung
Karlsruhe vorhanden fein , so ersuchen wir die Eigentümer, uns
die Mengen , die hiernach von der Enteignung ausgenommen
werden wollen, umgehend, spätestens bis 21 . Februar 19 tS
mitzuteilen, und gleichzeitig den Nachweis zu erbringen, daß der
Hafer aus landwirtschaftlichenBetrieben oben erwähnter Art stammt

Karlsruhe , den 18. Februar 1915 . 5110 |
Das Bürgermeisteramt.

Dreher, Schlosser u. Maschinen^
arbeiter gesucht. Auch geheilte
Kriegsinvalide« (auch ein¬
armige und einbeiniges werden
angenommen. Ungelernte Ar¬
beiter können angelernt werden.
Maschinenfabrik Lorenz,

Ettlingen (Baden). „„

llnenlgeillicheRechtMNNstMe
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen . 4017
Sprechstunden : Dienstag 6 - 8 Uhr abends

Freitag 6—7 „ „

in der LindenWle, Kriegshetze 44,2. SloL.

macht jedermann Lkê sL
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. 121
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547 .

Standesvuchauszüge der Stabt Aarksruke.
Eheaufgebote . Albert Schneider von Weinheim . Ge¬

schäftsreisender hier, mit Elsa Horr von hier. Eugen Schaßner
von hier, Lagerist hier, mit Irma Scherthe von hier.

Eheschließungen . Georg Brand von Würzburg, Schiefer¬
decker hier, mit Eva Jahn von Gundbeim. Karl Schies von
Stuppach, Landwirt hier, mit Josefine Brotzler von Lauda. Karl
Krämer von Dietlingen , Maschinenarbeiter hier, mit Friederike
Klais von . Pfalzgrafenweiler .

Geburten . Johanna Eva Magdalena , Vater Hermann
LiedgenS, Kartonagenfabrikant . Karl Friedrich , V . Friedrich Ried ,
Fabrikarbeiter . Erika Elsa Paula , V . Julius Schorle, Bierführer.
Alfred Hermann , B . Heinrich Fink , Blechner . Ludwig Wilhelm
Oskar , Vater Leopold Knobloch , Blechner .

Todesfälle . HeinrichDonner . Küferlehrling. ledig,alt 18I .
Klara Renz, alt 58 Jahre , Witlve des Kaufmanns August Renz .
Marie Goedtke, alt 69 I . , Witwe des BuchdruckereibesitzerS Karl
Goedtke . Emma Kunkel , alt 38 I ., Ehefrau des Steuerassistenten
Michael Kunkel . Margarethe Nothstein , alt 60 I . , gesch . Ehefrau
des Komikers Fridolin Nothstein. Burkhardt Voll , Mechaniker¬
meister, Ehemann , alt 57 I . Maria Zeis, alt 9 ! J „ Witwe des
Registrators Josef ZeiS. Rostna Arnold, alt 74 I ., Witwe des
TaglöhnerS Philipp Arnold. Karl , alt 11 . 9 Mt . 10 Tg., Vater
Karl Beck Tapezierer . Gregor Braunagel , Weichenwärter a. D .,
Ehemann , alt 66 I . Wilhelm Gentner , Taglöhner , geschieden,
alt 34 I . Karoline Oppenheimer, alt 62 I ., Witwe des Handels¬
manns Isaak Oppenheimer . Dr . Ludwig Berberich , prakt . Arzt,
Ehemann, alt 48 I . Paula Schill, Kontoristin, ledig , alt 22 I .

I Julius Strauss I
% %

P Für Konfirmandinnenund Kommunikantinnen p
| Untertaillen , Unterröcke , |
| Taschentücher . 0107 |
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Korsetts
Seidene

: KG)

Kurzwaren Bänder
Auf besonderen Tischen im Parterre

Reklame -Angebote
f nr pptt aua guten Satin - Stoffen,IVUI wGU ausfeston . , od . and. Fassons 4 n .

w . 2 Strumpfhaltern , lange 1 Di)
Form , enorm billig . . J .

|fnrcptf aus vorzüglichen Stoffen,IVUldull schlanke , moderne Form , a »
elegant garniert , mit zwei yia
Strumpfhaltern . . . . U

Yfiroott e^eSan*; vnd gut sitzend ,IVUIvoll tadellose Fasson, a . prima
Stoffen mit Strumpfhaltern 1fellose Fasson , a . prima ^

50

IfnrCCltt Ersätz für Mass. lange , eie-
IVUI Ouil gante Form , mit Strumpf - ,
Einmaliger haltern , erstklass . Stoffe,

Pasten Verkaufs wert bis 10 M, nur '
Bin Posten
Bisten-Halter ”0ÄS s= : 100

garniert . 3.00 2.50 1.50 X
Ein Posten

Kinder-Leibehen ;ä ;
d'’£ qk

besond. preisw . 2.25 1 .45 Utf

Strumpfhalter ko qq
Paar ( 10 ^ UV

$

$

Grosse Auswahl ! Billige
1 Brief Nähnadeln . 25 Stück 1H
12 Pakete Lockennadeln . . 10H
6Pack Haarnadeln5 $ , gewellt P . 4 $
Druckknöpfe schw .u.weiss Dtz .8r)i 4 ^,
Perlmuttknöpfe

6 Dtzd. sortiert 85 H 58 ^
Perlmuttknöpfe 4 Dtzd . sort. 95 $
Batistband färb ., St . 14H 12 ^, 10 ^,
Nahthand Stück 10 Mtr. 42 ^ 16H
Kragenstäbchen

besponnen, Dtzd. 10^ 7H
Schuhsenkel lang , Paar 7 $ 4 ^ 2 ^
Schuhsenkel kurz . . Paar 4H
Nationaiband . . . Stück 25 ^

Preise ! Gute Qualitäten !
Ringband . Meter 6H
Halbleinen-Band . . . Stück 10H
Baumwoll -Band . . 5 Meter 10H
Leinen-Band Stück 14 ^, 1210/3 )
Sicherheitsnadeln Dtzd . 6 ^ 7H 9 $
Haken u. Oesen schwarz, Pack
Haken u . Oesen versilbert, Pack 8H
Wäsche -Knöpfe Dtzd. 10 ^, 8 ^ 6 ^
Ournrnihand Meter 50 $ 38 $ 30 $
Wäsche -Börtchen

Meter 8 $ 6 $ 3 $ 2 $
Schürzen -Besätze Mtr . 8 $ 6 $ 4 $
Posten Pique-Kragen

mit Hohlsaum . . Stück 35 H

Striimpfbalter
vorzüglicher Gummi
Paar 88 3 , 39 3,

kenpL eingerichtet, m. Tasehe
gissend Iflrs Feil 48 ^

besonderes Angebot
Paar 883 , ZO3 , 18 ,3,

enorm billig
Mtr. 803 , Z5 ; ( 20

Stück

Nur einmalig !

Zier-Decken
bestickt , aus Leinen , ringsherum mit
Spitzen garniert , enorm billig .

Auf besonderen Tischen im Parterre

Reinseid. Haarbänder
Qualität I : Breite I Breite II Breite 111

Haarband 83 , 153 , 203 ,
Qualität II : Breite I Breite II Breite III

Haarband I5 ^ i 253 , 303 ,

In der Putz -Abteilung :

Ein Posten 8 ktlMZ 8 IM - UMs
IOV2 cmbrt ., Mtr.5 8 ^ 13cmbrt .,Mtr .75 ^

Schwarze Moire-Bänder
12cmbr . ,Mtr . 95 ;} 15cmbr .,Mtr . | ,25

Reinseid . farbige Bänder 00
10Va cm breit . . . Meter

Schwarze Liberty -Bänder ab
12 cm breit . . . . Meter

Ein grosser Posten

Hat - Blumen
moderne Frühjahrs - Neuheiten

solange vorhanden 48tf Garnitur 85 -J
Diese Angebote sind enorm billig !

AussteMunn ■ (lubergangs- Hüte , Huf - Formen , Blumen, Federn
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten. 5112

Mode - HausHugo I QililQHICIB ^
■111 mm mm u ■ mm mM 8 »fl ■

Kaisorstr. 143/145
ii KARLSRUHE n

Herrensfr . 11

Schönstes u . modernstes
Lichtspiel - Theater

am Platze.

5114

Kriegsfreiwilligen
Ein prächtiges Bild , welches , das Interesse

| des ganzen deutschen Volkes beansprucht.

Neueste Kriegsberichte

Goldene Herzen
in eiserner Zeit!
Ein tiefempfundener prächtiger Kriegs -
film aus demKampfgebiet unseres tapferen
Hindenbnrg und seiner getreuen

Helden .
LM" Alleiniges Erstaufführungsrecht. ^MW

Als Gr&tis -Einlage wochentags :

Ein Drama in den Lüften.
Sensations-Schauspiel in 3 Akten.

W Vorzogskartn trotz grosser Spesen gW » ?

■ p _ ij . vernichtet radikalIm Felde ■ _■ ■ ■Goldgeist
▼erhötetZuznjmnd schätzt gegen Infektionskrankheiten . Feld-
postbrlefpackung (10 Pf . Porto ) extrastark 60 Pf. Za haben
in den bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogeiien ).

Huftankreuz-Brauerei
direkt vom LagerfaB gefüllt

: bekommen vorzüglich. :

6a$kan <lelaber-
Uerhauf.

Infolge Einrichtung der elek¬
trischen Beleuchtung auf dem
Wirtschastsplatz im Stadtgarten
sollen ca. 5V Gaskandelaber
(kleines Modell ) zur Wiederver¬
wendung , ev . als Altgutz ver¬
äußert werden .

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
versehen „Angebot ans Gas¬
kandelaber " spätestens bis Mon¬
tag , den 22 . Februar , vor¬
mittags 8 Uhr » anher »inzu¬
reichen . 5078

Städtische Gartendirektion
Karsrnhe i. Baden.

ItMiijli « »».Möbelwagen und
UHI§UgC Rollen» Beförderung
v. Klavieren , Koffern usw . besorgt
durch Selbstmithiise billigst 4594

Scfftngftr . Sa
Telefon 3565 .

Fefttzerlle.
Sonntag, den 21 . Februar, nach »«, von V,4—V-7 Uhr ,

BolkstöMe
Musik- Md GesangsoortrSge

Mitwirkende :
Gesang: Fasiel'sches Soloquartett ,

die Herren :
C. Fasse!, ft. Schumacher, I . Brehm, W. Mayer ;

===== Streichmusik
auSgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : Herr Obermusikmeister a . D . H . Liese ,

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und
Ki » von Kartenheften sowie Soldaten . 203 ,WEIIllilll » Sonstige Personen . 40 „

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Programm 10 Pfg . 6118

Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zun» einmaligen Eintritt .
Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet .

¥
Schwanenstr . 11 . Tel . 835.

Achtung!■
Für MetaIlgegenstände , wie Kupfer ,

Messing , Zink, Zinn, Blei , Aluminium-
geschirre und Staniol zum Einschmelzen
zahle ich für sämtliche Metalle die

NM- höchsten Preise . "MW

I 311 Kleinbürger .
Schwanenstr . 11. Tel . 835.

■ Brennholz
futes trockenes , wird , solange Vorrat reicht , abgegeben „ei Abnahme unter 5 Ztr . pro Ztr . Mk . 1 .60 \ ■ T 1

„ mehr als 5 „ \ „ „ 1 .50 j ^ Hager . °

Markstahler & Barth Ka^str-

üchwegplaiicn -
Verlegung.

Die Verlegung von Gehweg -
platten (Kunststein ) für das lau¬
sende Jahr , rund 10 000 gm , soll
öffentlich vergeben werden .

Angebote wollen unter Ver¬
wendung der besonderen Vor¬
drucke verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift spätestens
Freitag » denSV .Februar d .J .

vormittags 10 Uhr
bei uns eingereicht werden .

Die Bedingungen können auf
unserem Geschäftszimmer Nr . 99,
Rathaus , 3. Stock, eingesehen
und hier auch die Angebotsvor¬
drucke erhoben werden . 5065

Karlsruhe , 13 . Februar 1915.
Stadt . Tiefbauamt .

° °°» Zahnschmerz
Blasscolin s

in die Olll *CIl . Erhältlich '
in allen Apotheken u. Drogerien

Hohen Nebenverdienst
j . jedermann d. neue leichte Hand¬
arbeit i. eig . Heim . Arbeit nehme
ab u . zahle sof . aus . Muster u . An-
leitg . geg . Einsendg . v . 50Pfg . frko.
Nachnahme 30Pfg . mehr .Versand -
hausA . Englörecht , StoLdorfK2 ,
bei München . 4162

, Residenz-
- Theater

in Durlach
im „Grilnen Hof“

Sonntag , 21 . Februar
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmmmiimmmmiimm

I • Gold-Tag* !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilif

Jeder Besucher , der an un- I
serer Kasse ein Goldstück
umwechselt , erhält den
rollen Betrag zurück und j
erhält ausserdem noch

freien Eintritt .
Das Gold wird an die |

Reichsbank abgeftthrt .
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